ſtahls von Geld aus dem Militärbudget, 


2 Danzig 3 Gld. Deutſchland 2.50 R.⸗Mk. — 


Mr. 34. 


der gekränkte General. 


Ein offener Brief des Generals Graf Szeptycki 


an die früheren Kriegsminiſter: die Generäle Soſukowſki, 
Sikorſki und Zeligomifi. 


Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


General Graf Staniſtaw Szeptycki, vormals Chef des 
Generalſtabes in den Jahren 1918/19, Kommandant der Dit- 
front im Jahre 1920 und Kriegsminiſter im Witos⸗Kabinett, 
hat an die geweſenen Kriegsminiſter, die Generäle Soſn⸗ 
kowſki, Wi. Sikorſki und L. Zeligowſk! brieflich die 
Frage gerichtet, wie fie gegen die von Marſchall Pil- 
ſudſki in feiner in der Budgetkommiſſion gehaltenen Rede 
erhobene ſchwere Anklage, von der alle geweſenen 
Kriegsminiſter ſich getroffen fühlen müſſen, zu reagie⸗ 
ren beabſichtigen. Den Text dieſes Briefes hat General 
Szeptycki dem „Robotnik“ eingeſandt, der ihn als 
offenen Brief in der Sonntagsnummer vom 3. d. Mts. 
veröffentlicht. Der Brief lautet: 

„Nachdem ich die am 28. Februar I. Is. in der Militär⸗ 
kommiſſion des Senats gehaltene Rede des Marſchalls 
Pilſudſki durchgeleſen hatte, fand ich in ihr den Abſchnitt 
über die „luſtigen Budgets“ feiner Vorgänger, der 
früheren Kriegsminiſter. In Anſehung der klar und un⸗ 
zweideutig gegen uns alle erhobenen Anklage (da der 
Name eines Einzelnen nicht genannt wurde), wegen Dieb⸗ 
frage ich die 
Herren geweſenen Kriegsminiſter, was ſie in dieſer Sache 
zu tun beabſichtigen, um zu erfahren. wen und konkret: 
was Marſchall Pifſudſki im Sinne hatte. f 

Was mich betrifft, ſo beabſichtige ich, wenn dieſe Sache 
ſich nicht präziſieren ließe, eine Klage wegen Verleumdung 
einzureichen. 

„Ich will nämlich nicht, daß nach meinem Tode jemand, 
der mich nicht kennt — aus der allgemein gehaltenen Beur⸗ 
teilung des Herrn Marſchalls ſchließe, daß vielleicht General 
Szeytyeki Staatsgelder geſtohlen hat, um fie mit Dirnen 
aus einem öffentlichen Hanſe zu vergenden. mohei er ſich 
nicht verteidigt hat, jo, wie General Lesniewſki, ſeligen An: 
gedenfens, der geweſene Kriegs miniſter, ich henie nicht mehr 
verteidigen kann. f 

Szeptycki, 
Feldzeugmeiſter (general broni), auf eigenes 
Berlangen emeritiert. 

Lemberg, 1. März 1929. 8 
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Der Stil der wenigen Zeilen des Briefes verrät, daß 
eine vor Zorn und Enttäuſchung bebende Hand ſie nieder⸗ 
geſchrieben hat. Es iſt nicht ſchwer, ſich vorzuſtellen, welche 
feeltihe Qual der allgemein hochgeachtete General Graf 
St. Szeptyeki ſerduldet, der Abkömmling einer der älte⸗ 
ſten polniſchen Adelsgeſchlechter, ein Mann, der von der erſten 
Jugend an in einer Atmoſphäre der peinlichſten Sorge um 
die Wahrung der perſönlichen, der Standes⸗ und der Dienſt⸗ 
Ehre erzogen wurde und gelebt hat. Gen. Szeptyeki, deſſen 
Bruder der grientig.tatgotifge Metropolit 
von Lemberg iſt, kam vom öſterreichiſchen Dienſt her und 
war bereits während des Weltkrieges öſterreichiſcher Gene⸗ 
ral und eine Zeitlang Oberkommandant der polniſchen Legio⸗ 
nen, in deren, Geſchichte ihm als Führer in einem der ſchwie⸗ 
rirften Momente der Frontkämpfe der Legionen im Jahre 
1916 ein unvergeßliches Blatt ſicher iſt. 

General Szeptycki iſt, wegen feines ſittenſtrengen 
Lebenswandels (etwas mönchiſch Düſteres haben ſo⸗ 
wohl er als auch ſein Bruder, der Metropolit von ihrer 
glühend-frommen Mutter geerbt) und feines wahrlich nicht 
mehr ganz „zeitgemäßen“ Ehr⸗ und Feingefühls bekannt, 
iſt alſo ein Mann, deſſen ganzes Weſen geſellſchaftlicher Leich⸗ 
tigkeit geſchweige irgendwelchen Unſauberkeiten widerſtrebt. 
Wer ihn kennt, muß die feeliſche Erſchütterung, welche ihm 
die Lektüre der Rede des Marſchalls Pilſudſki verurſacht hat, 
als unvermeidlich anſehen. Die militäriſche Wirkſamkeit des 
Generals Szeptyckt in Polen war ihm ein Dornenweg, 
auf dem er tragiſche innere Konflikte genng zu beſtehen hatte. 
Dient nicht etwas tragiſch Schmerzliches darin, daß General 
Szeptyeki feinen offenen Brief nur dem „Robotnik“ 
einſenden konnte und nicht einem der Organe der konſerva⸗ 
tiven Gruppen. Die Schicht, der er politiſch von Haus zu⸗ 
gehört, hat ſich behaglich im Lager der Sanation niederge⸗ 
Iafien und verfieht Höflingsdienſte beim Marſchall Pilſudfki. 
General Szeptneki hatte im Jahre 1919, als von der Rechten 
ein Staatsſtreich verſucht ward, an dem eine heutige 
BB. Autorität, Fürſt Sapieha, beteiligt war, dem da⸗ 
maligen Staatsoberhaupte Pilſudſki keinen geringen 
Dienſt geleiſtet, indem er binnen einer halben Stunde den 
ganzen „Staatsſtreich“ liquidiert hat. Sein damaliges 
Handeln war durch die Dienſtehre und die Verpflichtung zur 
Treue beſtimmt. Und doch war die damalige Regierung — 
eine radikale Linksregierung — während das „Attentat“ die 
Errichtung einer Rechts⸗Regierung bezweckte! Diefer Mann 
5 Be ren. nun davor zittern, 
aß ein andfleck auf ſeine kriſtallreine per i e 
geraten könnte .. Es iſt erſchütternd! . 

’ ' 0 


Die Kriegsminiſter Polens bis zum Maiumſturz. 


Im Zuſamenhange mit der Aufſehen erregenden Stelle 
in der Scnatsrede des Marſchalls Pilſudſki it es 
nicht uberflüſſig, die Perſönlichkeiten in Erinnerung zu 
bringen, welche bisher in Polen das Amt des Kriegs⸗ 
miniſters verſehen haben. Es find dies: 

‚ 4 General Wroczynſki, der für die Stellung des Kriegs⸗ 
miniſters im Jahre 1618 vom Staatsoberhaupte Pilſudſki 
norgeſch logen wurde; 

2. General Lesniewſki 7; 
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Bromberger Tageblatt 


3. General Kazimierz Soſnkowſki, der Stabschef der 
1. Brigade der Legionen, ein langjähriger Freund und der 
tnächſte Mitarbeiter des Marſchalls Pitſudſki; 

4. General Wladyſtaw Sikorſki, der frühere Chef des 
Militärdepartements des Oberſten Nationalkomitees, Kom⸗ 
mandant der Kampfgruppe in Poleſien im Jahre 1915, 
Führer der 5 Armee im Jahre 1920, Präſes des Miniſter⸗ 
rates im Jahre 1922 leine Stellung, die er im Einklange 
mit dem Wunſche des Marſchalls Pikſudſki übernahm), 
Kriegsminiſter im Kabinett von Wladyſtaw Grabſki, zuletzt 
nach dem Maiumſturz Korpskommandant in Lemberg; 


5. General Graf Staniſtaw Szeptyeki (von deſſen dienſt⸗ 


licher Wirkſamkeit oben die Rede mar); 

6. General Luejan Zeligowſki, der bekannte Eroberer 
Wilnas, Kriegsminiſter im Kabinett des Grafen Alexander 
Skrzynſki; N 

7. General Malczewſki, der zwei Tage lang Kriegs⸗ 
miniſter im letzten Witoskabinett war. 

Kein einziger von dieſen Militärs hat in den Kreiſen 
ſeines Verkehrs je zum Zweifel an der Tadelloſigkeit ſeines 
Privatlebens Anlaß gegeben. Wie kann es die polniſche 
Öffentlichkeit über ſich bringen, einen von dieſen Männern 
mit der Vorſtellung von veruntreuten Geldern und daraus 
beſtrittenen luſtigen Banketts in Geſellſchaft von Dirnen 
in Verbindung zu bringen? Und doch ging dieſe Anklage 
von der autoritativften Perſönlichkeit des Staates aus! Das 
gibt der Angelegenheit den überaus peinlichen Aſpekt und 
ve 15 Möglichkeit gefährlicher perſönlicher Verwickelungen 

efürchten. - 
FFF 


Der erſte Tag der Natstagung. 


Genf, 5. März. PA T. Geſtern vormittag 11 Uhr trat 
der Völkerbundrat unter dem Vorſitz des italieniſchen Dele⸗ 
gierten Scialoja zu feiner 54. Seſſion zuſammen. 

In der erſten vertraulichen Sitzung wurde endgültig die 
Tagesordnung aufgeſtellt. Auf Antrag der ungariſchen 


und der rumäniſchen Regierung wurde beſchloſſen, die Aus⸗ 


ſprache über den ungariſch⸗ rumäniſchen Ortän. 


tenkonflikt auf die Juni⸗Seſſion des Rats zu legen, da 


die Verhandlungen zwiſchen den beiden Ländern, in deuen 
der Konflikt endgültig beigelegt werden ſoll, nach andauern. 
Im Anſchluß hieran nahm der Rat den Bericht des fin- 
niſchen Außenminiſters Prokope über die Arbeiten der 
14. Seſſion der Mandatskommiſſion entgegen. Chamber⸗ 
lain ſetzte den Rat davon in Kenntnis, daß die engliſche 
Regierung ein neues Traktat zwiſchen England und dem 
Irak erſt in der nächſten Seſſion vorlegen könnte, da die 
Verhandlungen über eine Reviſion der finanziellen und 
militäriſchen Klauſel dieſes Traktats noch im Gange ſeien. 
Weiter beſchloß der Rat auf Antrag des Miniſters Streſe⸗ 
mann, für den 6. Mai eine Seſſion des Wirtſchafts⸗ 
rats des Völkerbundes nach Genf einzuberufen. 
Bei der Verleſung des Berichts über die Zahl der rati⸗ 
fizierten Konventionen und Abkommen, die unter den 
Auſpizien des Völkerbundes abgeſchloſſen wurden, gaben die 
Vertreter Deutſchlands und Polens bekannt, daß die 
Parlamente ihrer Länder die Abſicht hätten, die Konvention 
über das Verbot der Verwendung von Gift⸗ 
gaſen während des Krieges zu ratifizieren. Schließlich 
wurde ein Fünfer⸗Komitee, beſtehend aus Juriſten, 
ernannt, das die Frage prüfen ſoll, ob das Geſuch 
Litauens um Zulaſſung ſeines Vertreters zu den Be⸗ 
ratungen über die Frage des Minderheitenſchutzes 
zu berückſichtigen wäre. Die nächſte Sitzung findet heute, 
am Dienstag, nachmittags um 4 Uhr, ftatt. ne 


Bor der Minderheiten-Debatte. 


Genf, 5. März. (PA T.) Die Generaldebatte über das 
Minderheitenproblem wird am heutigen Dienstag 
nachmittag beginnen. In Völkerbundkreiſen ſieht man ihr 
mit Spannung entgegen. In einem halboffiziellen 
Berliner Communiqué wird kategoriſch erklärt, daß Deutſch⸗ 
land durchaus nicht die Abſicht habe, dem Völkerbundrat 
W ei ein Memorial über die Minderheitenfragen vor⸗ 
zulegen. \ 

Aus Anlaß der gegenwärtigen Seſſion des Völkerbund⸗ 
rats weilen in Genf außer den dem Rat angehörenden 
Außenminiſtern Deutſchlands, Polens, Sſterreichs, Frank⸗ 
reichs, Finnlands auch die Außenminiſter Jugoflawiens, 


Griechenlands und Bulgariens, deren Anweſenheit in Genf 


im Zuſammenhange mit der Debatte über die Minderheiten⸗ 
frage ſtehen ſoll. 

Die Frage der Zulaſſung der Staaten, in denen 
nationale Minderheiten wohnen, zur Teilnahme an den Be⸗ 
ratungen des Rats über den Minderheitenſchutz wird in 
Völkerbundkreiſen lebhaft beſprochen. Die Regierungen Jugo⸗ 
ſlawiens und der Tſchechoſlowakei haben an den Völkerbund⸗ 
rat ein Schreiben gerichtet, in dem ſie zwar die Zulaſſung 
ihrer Vertreter zu den erpähnten Beratungen nicht fordern, 
jedoch der Erwartung Ausdruck geben, daß der Rat keinen 
Beſchluß in der Frage der Anderung des Ver⸗ 


fahrens bei Minderheitenbeſchwerden faſſen wird, ohne 


zuvor die intereſſierten Staaten um ihre Meinu 
fragen. 4 


Eine polniſche Erklärung zum Fall Alitz. 


Genf, 5. März. (PAT) Der polniſche Delegierte hat 
geitern dem Generalſekretär des Völkerbundes eine Er- 
klärung der polniſch 
ſchwerde des Volksbundes vorgelegt, 
tung des Abg. Ulitz zum Gegenſtande hat. In dieſer 
Erklärung wird betont, daß dieſe Sache vollkommen im 
Zuſtändigkeitsbereich der Gerichts behörden liege und 
daß Polen daher keinen Einfluß auf den Gang dieſer 

ache ausüben könne. Um ſo weniger aber dürfe eine 
internationale Inſtitution ſich ein Recht hierzu 
anmaßen. 5 
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53. Jahrg. 


Zaleſti bei Briand und Dandurand. 


Genf. 5. März. (PAT) Im Laufe des geſtrigen Tages 
fanden verſchiedene Unterredungen zwiſchen den Delegier⸗ 
ten der fremden Staaten in Genf ſtatt. Miniſter Za⸗ 
leſki hatte eine längere Unterredung mit den Miniſtern 
Briand und Dandurand. Die erwartete Begegnung 
zwiſchen Brian d und Streſeman n fand bis jetzt nicht 
ſtatt. Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß es zwiſchen 
den Vertretern der an den Verhandlungen der Reparations⸗ 
kommiſſion intereffſierten Staaten zu einem Meinungs 
austauſch kommen wird. a 

N Ai 


Zaleſti fuhr um Berlin herum. 


Der polniſche Außenminiſter war am vergangenen Sonn⸗ 
abend auf dem Wege nach Genf in Berlin eingetroffen. 
Dem fahrplanmäßigen Expreßzug war der Salonwagen des 
Miniſters angehängt. Um in Berlin nicht gezwungen zu 
ſein, auszuſteigen, und irgend welche offiziellen Beſuche zu 
machen, verließ der Miniſter ſeinen Salon⸗ 
wagen nicht, ſondern ließ ſich vom Schleſiſchen Bahnhof 
auf den Außengleiſen der Stadt⸗ und Ringbahn nach dem 
Anhalter Bahnhof rangieren, wo der Salonwagen an den 
um 2,45 Uhr Berlin verlaſſenden Zug angehängt wurde. 


Das ſchlecht geputzte Monolel. 
Lloyd George gegen Chamberlain. 


s London wird gemeldet: 
Dieſer Tage veranſtaltete die Liberale Partei für 
die fünfhundert Kandidaten, die für die Unter⸗ 
auswahlen am 29. Mai kandidieren werden, ein 
rühftüd, bei dem Lloyd George das neue Programm der 
ırtei entwickelte und unter großen Ovationen an der 
Politik der Regierung Kritik übte. Er ſagte u. a:: 

m Ausland iſt der Einfluß Großbritanniens außer⸗ 
ordenklich geiunfen. Ich bin immer für eine Freundſchaft 
mit Frankreich geweſen, aber wir ſind keine franzöſiſche 

N Wenn es ſich um einen Vorſchlag für den Frie⸗ 
sen handelt, muß erſt die Anſicht Frankreichs ewartet 
werden. Aber das Britiſche Reich iſt ein unabhängi⸗ 

er Konzern und muß in den Räten der Menſchheit für 
ch ſelbſt ſprechen. Sir Auſten Chamberlain hat vor 
kurzem einer der prahleriſchſten Reden gehalten, die 
ich je gehört habe. Er hat erklärt, als er ſein Amt antrat, 
habe er alles in Verwirrung und Chaos gehüllt geſehen. 

Aber jetzt, nachdem er fünf Jahre im Foreign Office ſei, 
ſehe er Ordnung, Licht und Sicherheit. Sir Auſten ſoll 
lieber ſein Monokel abwiſchen und noch einmal hinſehen. 
Gibt es denn nichts, was ihn in Südoſteuropa und 
Zentraleuropa oder in der geſpannten Stimmung 
der Vereinigten Staaten ſeit dem 
zöſiſchen Pakt beunruhigt? Die Rüſtungen nehmen 
zu. Wenn Chamberlain noch einmal hinſieht, wird er 
weniger ſelbſtgefällig ſein.“ 


Korfanty als Kläger. \ 
Polen trägt ſelbſt die Schuld 


Die Kattowtitzer „Polonia“ Korfantys bezeichnet den bes 
vorſtehenden „Zweikampf zwiſchen Polen und Deutſchland 
in Genf“ als den Höhepunkt des Minderheitenſtreits. Der 
Grund für die dauernden Anklagen der deutſchen Minder⸗ 
heit gegen Polen läge darin, daß untergeordnete 
Stellen die amtliche (ſoll heißen: Warſchauer) Mine 
derheitenpolitik durch Herausgabe unüberlegter Ver⸗ 
ordnungen durchkreuzen. Beſonders der Wojewode von 
Schleſien, Grazyüſki, habe in dieſer Hinſicht Großes ge⸗ 
leiſtet; ſeine Verordnungen hätten in der internationalen 
Politik immer einen Widerhall gefunden. Wenn jetzt 
Deutſchland einen „Generalangriff“ gegen Polen vor dem 
Völkerbundrat eingeleitet habe, ſo müſſe Polen ſich die 
Schuld daran ſelbſt zuſchreiben, weil die War⸗ 
ſchauer Regierung nicht ſtark genug geweſen ſei, um unter⸗ 
geordnete Behörden, die die allgemeine Linie der polniſchen 
Politik abbiegen und Polen bloßſtellen, zur Oroͤnung zu 
rufen. Der Miniſter des Außern klage zwar über dieſen 
Zuſtand, er ſei jedoch völlig machtlos, weil neben dem 
Miniſterium des Außern noch eine andere Inſtanz beſtehe, 
die eine andere Politik mache. Ein Beweis für das Dop⸗ 
pelſpiel Polens ſei das unglückliche Auftreten Zaleſkis 

Lug an o, das von der allgemeinen Politik des Miniſte⸗ 
riums des Außern völlig abwich. Streſemann habe auf 
dieſen Mißgriff nur gewartet, um feinen „Generale 
angriff“ gegen Polen vor dem Völkerbund einzuleiten. 
Die Aufnahme ſeines Antrags in der öffentlichen Meinung 
der Welt ſowie die Tatſache, daß der Antrag des Deutſchen 
Volksbundes über Ulitz auf die Tagesordnung der Rats⸗ 
tagung geſetzt worden iſt, habe den Schritt Streſe⸗ 
manns ſehr unterſtützt, ſo daß Zaleſkis Verſuch zur 
Paralyſierung des deutſchen Vorgehens wertlos erſcheine. 


Hberſchleſiſche Lohnverhandlungen. 


Kattowitz 5. März. (Eigene Drahtmeldung) Die 
ſtern begonnenen Lohnverhandlungen im oberſchleſtſchen 
ergbau haben zu keinem Ergebnis geführt. Die Kohlen⸗ 

induſtriellen erklärten, daß ſie einen Beſchluß in der Frage 
der allgemeinen Lohnerhöhung erſt faſſen können, nachdem 
die Regierung ihre Forderungen hinſichtlich der Erhöhung 
der Kohlenpreiſe auf dem Inlandsmarkte ſowie Zuerken⸗ 
nung beſtimmter Steuererleichterungen erfüllt haben wird. 
Da weitere Verhandlungen zwecklos ſind, wird ein Kongreß 
der Berufsräte einberuſen werden zwecks Stellungnahme 
u den Lohnſtreitigkeiten. Wahrſcheinlich wird ein Schieds⸗ 
pruch der Regierung erfolgen. Um die Regierungsſtellen 
über die geſchaffene Lage zu informieren, iſt der Arbeits 
inſpektor Galot nach Warſchau gereiſt. 
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1 5 den gegenwärtigen Beſitzſtand dur 


Und dieſer Mann war Außenmmnifter! 


Außenpolitiſche Bekenntniſſe, die Wahrheit, 
Verſtand, Weitblick und Kultur vermiſſen laſſen. 


Warſchan. 4. März. In der ala „Sitzung der 
Außenkommiſſion des Senats ergr 10 als erſter der 
nationaldemokraliſche Senator Dr. Marjan Send x 


a, 
8 des „Kurjer Poznaüſti“ und frühere Außen⸗ 


niſter, das Wort. 5 
Der Redner polemifierte zunächſt gegen die Aus⸗ 
ühcungen des Senators Poſner in einer früheren 


Sitzung der Kommiſſion, in der Peiner unter Berufung auf 
den deutſchen ſozialiſtiſchen Abg. Breitſcheid, der die 
Führer des neuzeitlichen Deutſchland repräſentiere, aus⸗ 
ührte, daß Deulſchlaud weder für Polen noch 
ür die übrige Welt gefährlich ſei. Wenn es in 

olen Leute gebe, welche die deutſche Gefahr für Polen und 
für Europa nicht anerkennen, fo dürfe man ſich nicht 
wundern, daß dieſe Gefahr auch für viele, die außerhalb 

Polens leben, nicht anerkannt wird, daß es dort vlele Leute 
er die ſich darüber keine Rechenſchaft abgeben, daß für 
ie deutſche Politik die Beteiligung an pazifiſtiſcher Tätigkeit 
nur ein biplomatiſches Spiel ſet, während dieſe letztere für 
andere Völker, namentlich z. B. für Frankreich, ein auf⸗ 
richtiges Streben ſei. 5 78 den belgiſch⸗franzöſiſchen 
Pakt! D. R.) „Unſere Aufgabe beſchränkt ſich nicht darauf, 
die Reden des Außenminiſters entweder zu loben oder zu 
tadeln, wir haben vielmehr die Pflicht, in der polniſchen 
Außenpolitik eine aktive Rolle zu inlelen. Es wäre 
ſehr ſchlimm, wenn das Ausland die Überzeugung ge⸗ 
wönne, daß das polniſche Parlament die „deutſche Ge⸗ 
fahr“ nicht für fo real hielte, daß es an den Pazifis⸗ 
mus des Deutſchlands der Breitſcheid glaube, und daß es 
ch nicht an dem beteilige, wovon der Bau des Groener⸗ 
ſchen Panzerkreuzers das Symbol bildet. (Der deutſche 
anzerkreuzer iſt ein in Verſailles geſtatteter Erſatz⸗ 
au. Bei der Beſtellung der neuen polniſchen Schiffe 
handelt es ſich um Neubauten. Die deutſche Armee 
beträgt den dritten Teil der polniſchen Streitkräfte 


im Frieden trotzdem Deutſchland doppelt jo ſtark be⸗ 


völkert iſt als Polen. Warum verſchweigt der Heuchler 
Seyda dieſe Zahlen? D. R.) 

Der Redner erinnert dann an das ſogenannte Genfer 
Protokoll, das dann durch den Vorſchlag von regio⸗ 


nalen Bindungen erſetzt worden ſei, und an den Kellogg⸗ 
Pakt, dem er nur eine moraliſch⸗politiſche Bedeutung bei⸗ 


mißt. Aber gerade deswegen, weil die regionalen Verträge 
wecks gegenfeitiger Hilfe nur einen konkreten Charakter 
aben, ſei und bleibe Deutſchland Gegner ihrer Anwen⸗ 

na auf den Oſten Europas. Für Polen ergebe ſich 
daraus die Notwendigkeit, ſich auf ein Syſtem von 
Bündniſſen zu ſtſützen; es ergebe ſich die Notwendig⸗ 
keit, alle Konſequenzen dieſer Bündniſſe auszunutzen. und 
ehenſo auch alle Ermächtigungen des Verjailler Vertrages. 
über den Vertrag hinaus wurden dreiviertel Million 
Deutſche verdrängt und eine Million Hektar kamen aus 
deurſcher in polniſche Hand! Mit unſerer Sicher⸗ 


heit, die eine Bedingung des allgemeinen Friedens iſt. 


verbindet ſich unmittelbar die Frage der Räumung des 
Rheinlandes, in der Polen mitzureden hat als eines 
der alliierten und aſſoziterten Völker. Es brachte dies im 
vorigen Jahre der Außenminiſter in Paris zum Ausdruck, 
und wir hoffen, daß er trotz dem, was er ſpäter vorgebracht 
hat und was von den Deutſchen ausgenutzt worden tft, ſich 
nicht hinter den Kelloggpakt zurückziehen wird. wie fein 
Vorgänger ſich von dem Locarno⸗Pakt hat berauſchen laſſen. 
Die Deinkſchrift Groeners hat dem volniſchen Mini⸗ 
ſter viele Trümpfe in die Hand gegeben. (Selbſt die 
„Gazeta Warſzawſka“ hat ihren reinen Defenſivcharakter 
betont! D. R.) Die Folgerung Zaleſkis aus dieſer Denk⸗ 


0 ind durch Polen und 
chland zu garantieren, war durchaus ſogiſch. (Dieſe 
6 iſt ein ſchlechtes Lob für Zaleſki. 

h Die Wegnerſchaft Deutſchlands gegen diefen Pakt 
gibt dem Miniſter neue Argumente bezüglich des Weſtens. 

Man darf indeſſen nicht vergeſſen, daß Polen außerdem 
noch Mittel beſitzt, um ſich zu ſchützen. Worauf Seyda vor⸗ 
ſchlägt, die „Gefahr“ mit folgender Herausforderung herauf⸗ 

eſchwören: „Die Benutzung der Ermächtigungen, die uns 

r Verſailler Vertrag bezüglich der Liguldation des deut⸗ 
ſchen Beſitzes in Polen und der Ausweiſung der Optanten 
per muß die reale Antwort auf den Bau des deutſchen 
Panzerkrenzers bilden.“ (Wollte Deutſchland in logtſcher 
Konſequenz dieſen „edlen“ Rat befolgen dann wäre der Bau 
jeder neuen Einheit der polniſchen Flotte, der nicht wie der 
Panzerkreuzer A nur ein Erſatzbau iſt, der Anlaß für die 
Vertreibung polniſcher Optanten aus Deutſchland, für die 
Enteignung des geſamten polniſchen Beſitzſtandes im viel⸗ 
gehaßten „Reich“. Welcher Narr glaubt noch daran, daß 
man mit Ol das Feuer löſchen, daß man mit der Austrei⸗ 
bung des letzten Reſtes der Deutſchen die Weſtgebiete 
Polens ſichern kann? Sie würden ruhiger ſchlafen, Herr 
Seyda, wenn Sie und Ihre Freunde ſich nicht vor Gott und 
der Geſchichte wegen der Verdrängung von Hunderttauſen⸗ 
den beſter deutſcher Bürger, wegen der Maſſenenteignung 
beſtbewirtſchafteter deutſcher Güter zu verantworten hätten. 
Wenn eine „deutſche Gefahr“ beſteht, dann verdankt der 
Staat ſie ausſchließlich dem Eigennutz und Haß gewiſſer 
führender polniſcher „Patrioten“, die das inſtinktiv politiſch 
viel richtiger empfindende Volk bei den letzten Parlaments⸗ 
wahlen ſo kläglich ablaufen ließ. D. R.) . 
Herr Seyda entdeckt dann ſein bolſchewiſtenfreundliches 
Kg und fordert die Austreibung des deutſchen „Teufels“ 
durch den ruſſiſchen „Beelzebub“, damit der polniſche „Engel“ 
ſein rotes Wunder erleben kann. Er ſagt: „Je mehr ſich 
die friedensfeindlichen Kundgebungen im Wetten von ſeiten 
Deutſchlands abzeichnen (— gab es drüben jemals Kund⸗ 
'gebungen, die friedensfeindlicher 19 dem Nachbarn 
waren, wie dieſe Seyda⸗Rede? —) deſto mehr liegt es im 
Intereſſe Polens und der Welt, alles zu tun, was die Be⸗ 
ſriedung mit unſerem öſtlichen Nachbar fördert. 

Der verfloſſene Außenminiſter kam dann auf die Frage 
der Niederlaſſung der Deutſchen zu ſprechen und führte das 
bei etwa folgendes aus: Den Leuten im Auslande iſt es 
manchmal krotz guten Willens ſchwer, ſich in unſere beſon⸗ 
dere Lage hineinzudenken. Einer der pazlflſtiſchen deutſchen 
Führer, der ſich lebhaft für wirtſchaftliche Dinge intereſſiert, 
bat den Senator Seyda ihm die wahren Gründe für die 
Gegnerſchaft der natlonalen polniſchen öffentlichen Met» 
nung 4 die Gewährung des Viederlaſſungsrechts an die 
Deutſchen fpeziell im Weiten anzugeben. Er kannte die 
natlonalpolitiſchen Arbcumente dafür. Er hatte dafür auch 
ein gewiſſes objektives Verſtändnis, aber er hörte vom 
Senator Seyda, dem wir ſoviel Selbſtironie und Humor 
var nicht zugetraut hätten, nun auch das wirtſchaftliche 
Argument: BARS 

„Die Zuerkennung des Niederlaffungsrechts an die 
Deutſchen würde die wirtſchaftli Ann: 
der polniſchen Bewohner ſchädigen. Das Weſtgebiet in 


* Seydas 


Polen iſt das einzige, das in den letzten Jahrzehnten unter 


den ſchwerſten Bedingungen, nämlich im nationalen Kampfe, 
es fertig gebracht hat, einen perhältnismäßig kräf⸗ 
tigen kernpoluiſchen Mittelſtand zu ſchaffen, wo⸗ 
diirch eine nationale i und Energie, ſowie ein 
ſoztales Gleichgewicht gebildet und wodurch dieſes Teil⸗ 
gebiet in neuzeitlicher und ſortſchrittlicher Weiſe umgeſtaltet 
wurde. Daher hegt man in Weſtpolen den polniſchen Mittel⸗ 
ſtand wie feinen Augapfel, und deswegen reagiert man 
egen alles, was dem ſchädlich wäre, mit verdoppelter Ent⸗ 
denheit“ Der deutſche Pazifiſt verſtand dies nicht nur 


vollkommen, ſondern trotz ſeiner internationalen Gefühle er⸗ 
kannte er die Richtigkeit des antiliberalen und rückſichtslos 
ablehnenden Standpunktes der Polen gegen die diesbezüg⸗ 
lichen deutſchen Forderungen an, die unſer Außenminiſte⸗ 
rium trotz der Ablehnung ſeitens der nationalen öffentlichen 
Meinung, namentlich in den Weſtgebieten. fördere.“ — 

Der deutſche Paziſiſt, der ſich angeblich von Herrn 
Marſan Seyda überzeugen ließ, kann uns nur leid tun. 
Dieſer landfremde Wolkenkuckucksheimer hätte ſich doch die 
Frage vorlegen müſſen, wodurch es denn gerade in dem ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet möglich geworden iſt, einen 
kräftigen polnſſchen Mittelftand zu ſchaffen, und er hätte 
ſich darauf die Antwort geben müſſen, daß dieſer Erfolg aus⸗ 
schließlich dem dentſchen Einfluß zu verdanken iſt. Worauf 
ſich als einzige Forderung hätte ergeben müſſen, für Herrn 
Seyda ſowohl wie für feinen Pagififten, daß die weitere 
Niederlaſſung von Deutſchen dieſe Entwickelung nur 
fördern könnte. Der im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
erſtandene polniſche Mittelſtand iſt das Produkt der preußi⸗ 
ſchen Erziehung und Ordnung. Dieſe allein haben es ans 
wege gebracht, daß dieſes Teilgebiet ſich heute in wirtſchaft⸗ 
licher und kultureller Beziehung vor den anderen ſo vorteil⸗ 
haft abzeichnet. Die Entwickelung des polniſchen Mittels 
ſtandes bildet gleichzeitig die Widerlegung des land⸗ 
länfigen polniſchen Märchens von der nationa⸗ 
len Unterdrückung des polniſchen Elements 
zur Zeit der bend en Herrſchaft. Wäre das pol⸗ 
niſche Element wirklich unterdrückt worden, ſo hälte ſich ein 
ſo kräftiger polniſcher Mittelſtand, wie ihn Herr Seyda heute 
nicht zum erſten Male — und zwar mit Recht — feititellt, 
niemals entwickeln können. 


Her Auſſtand in Mexiko. 


Berlin, 5 März. (Eigene Senne 
Meldungen aus Newyork hat ſich die Auf ſtands 
aung in Mexiko immer weiter ausgedehnt. 
ſtändiſchen beherrſchen fetzt 10 Staaten und legen nen 
Gürtel um die merikaniſche Hauptſtadt. Außer den In⸗ 
dianerſtämmen des Nordens ſollen auch Anhänger der 
klerikalen Partei auf der Seite der Aufſtändiſchen 
281 Um Waſhington zu beruhigen, haben die Auf⸗ 
ändiſchen mitgeteilt, daß amerikaniſche Intereſſen durch ſie 
nicht angetaſtet würden. Demgegenüber beſagt eine Lon⸗ 
doner Meldung, daß durch die mexikaniſchen Aufſtändiſchen 
ameritaniſche Intereſſen bereits in Mitleidenſchaft gezogen 
worden ſeien. Die Aufſtändiſchen hätten die überquerung 
der Grenze durch den von Nogales nach Sonora ver⸗ 
kehrenden Zug verboten. 

Wie aus Newynork gemeldet wird, beſtätigt ſich die 
Meldung aus Texas nicht, wonach Portes Gil und 
Calles eee worden ſeien. 

Zwiſchen 5000 Mann merikaniſcher Bundestruppen und 
einer ſtarken Streitmacht Auſſtändiſcher kam es geſtern zu 
einem erbitterten Kampf, über deſſen Ausgang noch keine 
Meldungen vorliegen. 


Bandhi verhaftet. 


London, 5. März. (Eigene Drahtmeldung.) In Kal⸗ 
kutta fand eine große Kundgebung für den oyfott 
ausländbiſcher Kleidung ſtatt, in deren Verlauf die 
Manifeſtanten einen großen Berg eingeführter Kleidung 
und Stoffe in Brand ſteckten. Als die Polizei das Feuer 
löſchen wollte, griffen die Eingeborenen die Poliziſten an. 
Eine große Zahl von Beamten wurde verwundet. Die 
Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Unter 
den Verhaftetn befindet ih auch Mahatma Gandh 
FTLondon, 5 März. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Be⸗ 
richten aus Kalkutta ißt dhi gegen Kaution wieder anf 
freien Fuß geſetzt worden. Gandhi reift am heutigen Diens⸗ 
tag nach Burma, wo das Verfahren gegen ihn wegen der 
Vorgänge in Kalkutta durchgeführt werden wird. 


Laut 


die rettende Verha' tung. 
Erklärung des „utrechtſche Dagblab“. £ 


Berlin, 5. März. (PA) Dem Wolffbureau zufolge 
hat das „UÜtrechtſche Dagblad“ in feiner geſtrigen Morgen⸗ 
ausgabe die Erklärung e daß weder die Ver⸗ 
lagsdirettoren, noch irgendein Redaktionsmitglied. oder 
irgend jemand vom Perſonal dieſes Blattes in einem mittels 
baren Kontakt mit der in Brüſſel wegen der durch das 
Blatt veröffentlichten geheimen Dokumente verhafteten 
Perſönlichkeit Franck Heine geſtanden hat. Weiter erklärt 
das Blatt, daß es für die veröffentlichten Dokumente 
auch nicht einen Pfennig gezahlt habe. 

* 


Die Veröffentlichung erfolgte auf Wunſch 
der holländiſchen Regierung? 


Amſterdam, 5 März. (Eigene RE ee Im An⸗ 
ſchluß an die Mitteilungen des „Soir“ im Zu ammenhang 
mit der Frage, inwieweit das Außenmintſterium im 
Haag über den Inhalt der Schriftſtücke unterrichtet war, 
erklärt der Schriftleiter des „Utrechtſche Dagblad“, daß. wenn 
die Regierung, die über die Möglichkeit einer Preſſe⸗ 
veröffentlichung als vollkommen unterrichtet gelten mußte, 
der Preſſe im allgemeinen oder dem „Utrechtſche Dagblad“ 
im beſonderen auf amtlichem oder halbamtlichem Wege mit⸗ 
geteilt hätten, daß ihr die urſprüngliche oder ſrätere Ver⸗ 
öffentlichuna un willkommen ſei, daß dann dieſer emp⸗ 
fohlene Weg von der Haupt redaktion auch unbedingt 
eingeſchlagen worden wäre. — Aus dieſer Erklärung 
des „Utrechtiche Dagblad“ geht ziemlich einwandfrei hervor, 
daß die Veröffentlichung des belgiſch⸗franzöſiſchen Militär- 
paktes mit Wiſſen und Willen der holländiſchen Regierung 
erfolgt fein dürfte. 4 
Derlegenheitstejtammel. 


090 Pariſer Preſſeangriff gegen Holland: 


Paris, 4. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die Auf⸗ 
deckung des franzöſiſch⸗belgiſchen Geheimvertrages gibt der 
franzöſiſchen Preſſe Veranlaſſung, ebenſo ſcharfe wie find» 
liche Angriffe gegen Holland zu richten. Holland beſitze, To 
wird erklärt, kein Berftändnis für europälſche Pflichten. 
(So ſprach der Fuchs, als die Gans ſich nicht auffreſſen laſſen 
wollte!) Der „Petit Pariſien“ behauptet, daß die Hol- 
immer dagegen verteidigt, Partei zu ergreifen, daß die Hol⸗ 
länder auf eine Gelegenheit gewartet hätten, um eine gegen⸗ 
über Belgien und Frankreich gehegte, bisher unterdrückte 
Abneigung, die durch nichts gerechtfertigt ſei (22), zum 
Ausdruck zu bringen. Das „Oeuvre“ meint, hänfig ließen 
ſich die Politfker zum Kriege führen, nicht, weil ſie den Frie⸗ 
be nicht liebten, ſondern weit fie keinen kritiſchen Geiſt bes 
äßen. 


Ein neuer belgiſcher geheimpatt. 


Loubon, 4. . Der New York American“ 
veröffentlicht nach Meldungen aus Newyork ein geheimes 
Schräftſtü ck, das nicht weniger aufſehenerregend iſt als 
das kürzlich von dem Utrechtſch Daablad“ veröffentlichte 


\ 


Pelgiſch⸗Franzöſiſche Geheimabkommen. Die e wetſt 
ausdrücklich darauf hin, daß ſie keine Verantwor⸗ 
tung für die Echtheit des Schriftſtücks übernehmen könne, 
im Hinblick auf ſeine Bedeutung aber die Veröffentlichung 
nicht zurückſtellen wolle. Es ſtellt einen mündlichen Be⸗ 
richt der belgiſchen Defenſiv⸗ und Offenſiv⸗Vorberei⸗ 
tungen im Kriegsſalle gegen Dentſchland dar 
und foll vom ehemaligen Chef des belgiſchen Generalitabes, 
Galet, am 29. März 1928 vor einer kleinen belgiſchen Kör⸗ 
perſchaft vorgetragen worden fein. Auf Grund des Schrif!- 


ſtücks fol General Galet damals erklärt haben, daß die bri⸗ 


tiſche Regierung die Entſendung eines Landkorps zugeſagt 
habe. In ſtarker Anlehnung an die holländischen Veröſfent⸗ 
lichungen enthält dann das Schriftſtück einen Operations⸗ 
plan durch die holländiſche Provinz un Die franzöſi⸗ 
ſchen und belgiſchen Truppen ſollen tn drei Anfmarſch⸗ 
10 "he vorgehen, wobei Belgien den rechten Flügel bilden 
0 


Die deutſchen Märzopier in Böhmen. 


Der „D. A. 3.” wird aus Prag berichtet: 

Zahlreiche deutſche Parlamentarier des Abgeordneten 
haufes gedachten in längeren Ausführungen der zehnfähri⸗ 
gen Wiederkehr des Tages der Märzgefallenen in ſudeten⸗ 
deutſchen Städten. Für die Deutſche Nationalpartei ſprach 
Abgeordneter 5 der u. a. ausführtee 

„Am 4. März jährt ſich für uns Sudetendeutſchen zum 
zehnten Male ein 9 1 des Entſetzens und der Trauer. An 
dieſem Tage war nach Wien die Nationalverjamm- 
lung der Republik Deutſch⸗Oſterreich einberufen Durch 
militäriſche Beſetzung des ſudetendeutſchen Grenzlandes 
verhinderten die Tſchechen die Wahlen dieſes deutſchen Ge⸗ 
bietes für die National verſammlung in Wien. Als ſich trotz 
der tſchechiſchen Drohungen die deulſche Bevölkerung nicht 
einſchüchtern ließ, begannen die Tſchechen ohne Grund 
aus Maſchinengewehren auf die Dentiden zu 
ihieken. 117 dentſche Todesopfer ſtehen an der Wiege 
des tſchechiſchen Staates. Wir Sudetendentſchen lauben 
mit unſerem ganzen Volk an den Sieg unſeres Rechts.“ 

Der Abgeordnete der Dentſchen Natſonalſozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei, Knirſch, führte u. a. folgendes aus: 

„An den Gräbern der Märzgefallenen pflanzen wir die 
neue Hoffnung auf, daß einſt das Recht über das Un⸗ 
recht ſiegen werde, wenn wir uns treu bleiben. Der 4. März 
iſt für uns ein Tag der Trauer, aber auch des Hoffens und 
Glaubens Die zehnjährige Wiederkehr dieſes ſchwarzen 
Tages in der Geſchichte unſeres Volkes wollen wir nicht 
vorübergehen laſſen, ohne das unverfälſchte Recht eines 
jeden Volkes, auch des deutſchen Volkes, auf Selhitbeitim= 
mung zu verkünden und au geloben. in dieſem Geiſt weiter⸗ 
zuarbeiten. Der Regierung aber rufen wir ihr Verſprechen 
in 1 für Die Hinterbliebenen der Opfer des 
4. März ſorgen zu wollen. 

Auch der parlamentoriſche Klub des Bundes der Land: 
wirte verfammelte ſich zu einer Gedächtnisfeter für die am 
4. März 1919 für Deutſchtum und Heimat gefallenen Blut⸗ 
zeugen. 


Aus der Kommiſſion für Agrarreform. 


Warschau, 4. März. Die Beratungen der Agrar ⸗ 
fommiffion, die am 1, März zu einer Sitzung zuſam⸗ 
mengetreten war, weckten ein großes Intereſſe, da auf der 
Tagesordnung die Anträge des Piaſten⸗Klubs, der PPS 
und des Wyzwolenie⸗Klubs auf weitere Radikaliſie⸗ 
rung der Agrarreform ftanden. Das Referat über 
dieſe Anträge erſtattete der Abg. Malinowſti (Puzwo⸗ 
lenie). Er hielt Gm oe aan Bet 1 = 2 
die Geſchichte, ſogar bis zu Moſes en zurückgriff un 
die Auſſch EN daß ſich der Großgrundbeſitz infolge der 
Krifis, die die Landwirtſchaft gegenwärtig durchmacht. nicht 
werde erhalten können. Andererſeits hob er bervor, daß 
auch der kleine Beſitz nur 5 Prozent vom Kapital heraus⸗ 
wirtſchafte. Der Referent erklärte, er werde ſich haupt⸗ 
ſächlich an das von der PPS eingebrachte Projekt halten, 
wenngleich einige Teile des Projekts der Bauernpartei gut 
ſeien. Bei dieſer Gelegenheit erinnerte der Redner daran, 
daß das Projekt der Bauernpartei eine Kopie des Projekts 
darſtelle, das der Wyzwolenie⸗Klub im Jahre 1924 einge⸗ 


bracht habe und das auch von den damaligen Abgeordneten 


Bartel, Miedzynſki Kosclalkowſkt, Sanpica 
und Baranſki unterſchrieben wurde, die jetzt dem Re⸗ 
ierungsklub angehören. Der Referent gab der Erwartung 
usdruck, daß die nderungen an dem Geſetz über die 
Agrarreform ſchleunigſt und radikal durchgeführt 
werden möchten. 

Das Referat löſte eine längere formale Diskuſſton aus, 
in deren Ergebnis man zur allgemeinen Diskuſſton über 
die Anträge überging. Bei dieſer Gelegenheit erklärte der 
Departementsdirektor Kaſihfki, daß das Miniſterlum 
für Agrarreform mit We Intereſſe die Bera⸗ 
tungen der Agrarreſormkommiſſion verfolge und im Laufe 
einer Woche einen beſtimmten Standpunkt zu den einge⸗ 
brachten Anträgen einnehmen werde. Wenn der Stand: 
punkt des Miniſteriums für Agrarreform mit den anderen 
Miniſterien vereinheitlicht ſein wird, ſoll der Kommifſſon 
eine entſprechende Vorlage unterbreitet werden. 


Die P. P. 8. fordert Neuwahlen 
zum Schleſiſchen Sejm. 


Warſchau, 4. März. Die Polniſche ſozlaliſtiſche Partei 
(PPE) bat im Seim einen Dringlichkeitsautrag 
eingebracht, in dem gefordert wird, die Wahlen hum 
Schleſiſchen Seſm unverzüglich auszuſchre ben. Gleich⸗ 
zeitig ſchlägt die PPS eine Anderung einer der Beſtim⸗ 
mungen der bisherigen ſchleſiſchen Wahlordnung por. 
Es handelt ſich darum, das Wahlrecht auch jewen Bür⸗ 
gern zu verleihen, die ſich in der ſchleſiſchen Wofewodſchaft 
na ch Übernahme biefes Gebiets durch Polen angeſtedelt 


haben 


Aus anderen Ländern. 


Bedrohliche Demonftrationen chineſiſcher Sundenlen. 


Peting, 4. März. Dieſer Tage zogen hier aber 5090 
chineſiſche Studenten vor das Univerſträts⸗ 
gebäude und begannen zunächſt gegen den Rekror, 
ſoäte: gegen die Gefandten der ausländiſchen 
Staaten zu demonſtrieren. Die Studenten forderten 
u. a. die Aufhebung des fogenannten Geſandten⸗Stadltetls 
und die Zurückziehung der chineſiſchen Arbenter aus dieſem 
Stadtteil. In Anbetracht der drohenden Haltung, die dle 
Studenten bei den weiteren Straßenamzugen ein; 
nahmen, und der Verfuche zu dem von den Geſandten De 
wohnten Stadtgebiet zu gelangen, beretteten ſich die Ge⸗ 
fandtimaften zur Defenſive vor. Es wurden 
MRaſchinengewehre aufgeſtellt; die amerikanſche Ge⸗ 
fandiſchaft hatte ſogar Kanonen in Bereitſchaft. Im 
letzten Augenblick zogen ſich die Demonſtranten urlck und 
bepaben ſich abermals vor die Univerſität, wo die Umzüge 
aufgelöſt wurden. Allgemein wird erwartet, daß ſich die 
Demonſtrationen und die Angriſſe auf den Gefandten⸗ 
Stadtteil in den nächſten Tagen wiederholen werden. 
Die Geſandtſchaften halten Militär in Bereltſchaft. 


——— — — 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Achtung, Autobeſitzer! 


Die Wojewodſchafts⸗Autoprüfungskommiſſion wird wie⸗ 
der — 13. und 20. März und 10., 17. und 24. April in Thorn 
amtieren. 


5 März. 
Graudenz (Grudziadz). 


x In Sachen der ländlichen Gemeindewahlen gibt der 
Staroſt des Landkreiſes Graudenz folgendes amtlich be⸗ 
kannt: „Wie feſtgeſtellt worden ift, find infolge ſtarker 


Schneeverwehungen in manchen Gemeinden die Gemeinde⸗ 


vorſteher⸗- und Schöffenwahlen nicht bis zum 17. Februar 
durchgeführt worden. Inſolgedeſſen verordne ich, die 
Wahlen in dieſen Gemeinden am 10. März d. J. vorzu⸗ 
nehmen.“ * 
„Gegen die Vorſchrift der Pflaſterung, Zementierung 
oder Aſphaltierung der Höfe derjenigen Grundſtücke in 
ländlichen Gemeinden, auf denen ſich Fleiſchereien, Bäcke⸗ 
reien, Molkereien uſw. befinden, wird, wie die Wojewod⸗ 
ſchaft bekanntgibt, oft mit der Begründung Einſpruch er⸗ 
hoben, daß wegen größerer Ausdehnung der Höfe die 
Pflaſterung uſw. auf dem ganzen Terrain allzu große Koſten 
verurſachen würde. Mit Rückſicht hierauf weiſt die Woje⸗ 
wodſchaft darauf hin, daß dem nichts entgegenſteht, wenn 
ein Teil eines geräumigen Hofraumes mit Gräſern oder 
Blumen oder auch mit Sträuchern oder Bäumen bepflanzt 
wird. Nur derjenige Hofteil muß Pflaſterung beſitzen, der 
für den Wagen⸗ oder Fußgängerverkehr beſtimmt iſt. Die 
Garten» Blumen- uſw. Anlagen find in guter Ordnung zu 
halten und von dem Reit des Hofes genau abzuzäunen. * 
* Zu dem tödlichen Unfall in Groß⸗Lubin bei Gran: 
denz, über den von uns berichtet wurde, ſei noch mitgeteilt, 
daß es ſich in der Verunglückten um die 30jährige ledige 
Arbeiterin Rozalja Kakol gehandelt hat. Die nach dem 
Vorfall getroffenen Feſtſtellungen haben beſtätigt, daß das 
bedauernswerte Geſchick der Verunglückten auf ihre eigene 
Unvorſichtigkeit zurückzuführen iſt. * 
pr. Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt erfreute ſich lebhaften 
Verkehrs. Es koſtete Butter 280—3, Eier pro Mandel 5 
und Quark 0,60 pro Pfund. Der Geflügelmarkt brachte 
Hühner für 4— 7.50, Puten für 1,30—1,50 und Gänſe für 1,40 
bis 1,50 pro Pfund. Auf dem Gemüſemarkt koſtete Weiß— 
kohl 0,25—0,30, Rotkohl 0 30—0,35, Mohrrüben 0,20, Rote 
Rüben 0 20, Zwiebeln 0.30, Sellerie 0,80 pro Pfund und 
0.10—0,60 pro Knolle. Auf dem Obſtmarkt zahlte man für 
Apfel 0,20—0.70 je nach Qualität, getrocknete Pflaumen 0,60 
bis 1. Auf dem Fiſchmarkt gab es wieder ſehr viel grüne 
Heringe für 0,50, Räucherheringe 0,30—0 35 pro Stück. An 
heimiſchen Fiſchen gab es Barſche für 1, Karauſchen für 2,70, 
kleine Schleie für 2 und Plötze für 0,50. 0,70. * 
Die zweite Aufführung von „Der Prozeß Mary 
Dugan“ am Sonntag ſtand wiederum auf großer Höhe. Es 
iſt in der Tat ſchwer faßbar, daß Stücke, wie das vorliegende, 
von nicht nur pſychologiſchem Wert, ſondern auch allgemein 
menſchlicher und kenntniserweiternder Bedeutung, auf unſer 
Publikum nicht größere Anziehungskraft ausüben Die 
lobenswerte Betätigung der Bühnenleitung, in der Aus⸗ 
wahl der aufzuführenden Werke ſehr fornfältig zu nerfahren, 
verdient doch gewiß ausgiebigſte Unterſtützung. Wäre es 
ein Wunder, wenn angeſichts derartiger Lauheit und Inter⸗ 
eſſeloſigkeit der Verwaltung der Bühne die Luſt genommen 
wird. weiterhin auf dieſem kulturfördernden Gebiet jo un⸗ 
ermüdlich wie bisher zu ſchaffen? Hoffen wir aber, daß ſelbſt 
die weiteſtgehende Gleichgültigkeit ſie in ihrem Streben, 
gute und bildende Theaterkoſt zu liefern, nicht erlahmen 
laſſen möge. 3 l 80 
Als blinder Pafagier reiſte der wohnungsloſe, aus 
Kongreßpolen ſtammende Abram Rejinberg mit einem 


Eiſenbahnzug von der Station Jablonowo in der Richtung 


Graudenz wohlgemut ab. In Graudenz wurde er entdeckt 

und zur Polizei geführt, die dem armen Teufel zunächſt 

Freiquartier gewährte. * 
0 


Vereine, Neranſtaltunoen ic. 

In letzter Minute ſollte ſich jeder eine Karte zum Liederabend 
Manfred Lewandowſki heute, Mittwoch abend, im Gemeindehauſe 
löſen. wenn er ſich nicht eines außergewöhnlichen Kunſtgenußſes 
berauben will. . (2610 * 


Thorn (Torun). 


Auflöſung 
der Thorner Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Im „Monitor Polſki“ (Nr. 52 vom 4. März 1929) iſt 
eine Verordnung des Miniſterrats vom 20. Februar 1929 
erſchienen, durch welche die Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung der Stadt Thorn aufgelöſt wird. Die 
Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntgabe in Kraft. 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Montag früh am 

orner Pegel 1,18 Meter über Normal. In den Eis ver- 
hältniſſen iſt keine Anderung eingetreten. * * 

E Die Temperatur betrug Montag früh in der Innen⸗ 
ſtadt — 4 Grad Celſius. Bereits gegen 10 Uhr erreichte das 
Queckſilber den Nullpunkt und ſtieg nachher bis auf 3% Grad 
Wärme. Der in den Straßen liegende Schnee wurde recht 
weich und bildete in den meiſtbegangenen Straßen naſſen 
Schwarzen Schneematſch, der teilweiſe über die Bordſteine 
in großen Pfützen ſtand. — In der Nacht und am Vormittag 
fiel erneut Schnee, der ſich jedoch nur im Freien hielt. — Der 
Barometerſtand von 753 Millimeter läßt auf weitere Er- 
wärmung mit Schnee oder Regenfällen ſchließen. * 1 

—k Folgende Fundgegenſtände können von rechtmäßigen 
Eigentümern im Rathaus, Zimmer 18, abgeholt werden: 
28 Damenhandtaſchen mit und ohne Inhalt, 16 Portemon- 
naies mit und ohne Geldinhalt, 5 Brieftaſchen, 2 Damen⸗ 
ſchirme, 3 Herren⸗, 5 Paar Damen⸗ und 1 Paar Kinderhand⸗ 
ſchuhe. 3 Spazierſtöcke, 6 Schlüſſelbunde und 60 einzelne 
Schlüſſel 11 Aktentaſchen, 71 Kalender, 2 Herrenuhren, 
3 Trauringe, 1 Damenring mit einem Brillanten, 2 Gebet⸗ 
bücher, 2 Roſenkränze, 2 Herrenhüte, 3 Mützen, 2 Brillen, 
1 Tiſchtuch, 1 goldene Kette, 1 Waſchwanne, 1 Sommer- 
mantel, 1 Segel und 1 Fiſchnetz, Schloſſerhandwerkszeug, 
70 Kilo Alteiſen, Koffer, 2 eiferne Ketten, 1 Meter Leinen, 
1. Damenhemd, Bargeld, 1 Stück Satin, 1 Herrenrad, 
1 Eiſernes Kreuz, Badehoſen, 1 Paket mit Inhalt, 1 Damen⸗ 
umhang, 1 Deckel zur Milchkanne und 1 Krawattennadel mit 
Brillanten. .. * *. 

E Diebſtähle. Dem Kaufmann Heinrich Heldt, Hei⸗ 
ligegeiſtſtraße 2 wurde ſyſtematiſch Leder vom Lager ge⸗ 
Kohlen. Au m verſchwand ihm Wäſche und ein goldenes 


65 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 6. März 1929. 


800 Zloty. Es gelang, den Täter zu finden, der von der 
Polizei feſtgenommen wurde. — Der Frau Marja Brean- 
ſka, Schulſtraße 18 wohnhaft, wurden Kohlen und Kar⸗ 
toffeln im Werte von 16 Zloty geſtohlen, Jan Kraj⸗ 
niewſki aus der Brombergerſtraße 33 Schreibmaterialien 


im Werte von 65 Zloty. In beiden Fällen wurde voligel. 


liche Unterſuchung eingeleitet. * 


m Dirſchan (Tezew), 4. März. Auf der letzten Straf⸗ 
ſitzung des hieſigen Burggerichtes wurden verur⸗ 
teilt: Boleslaus Nurek, Arbeiter aus Pinſchin, wegen 
Fahrraddiebſtahls zu zwei Monaten Gefängnis, Arbeiter 
Joſef Klebowſki aus Pelplin wegen Beamtenbeleidigung 
zu 80 Zloty Geldſtrafe, Klara Baderſka aus Dirſchau 
wegen Beleidigung eines Gerichtsvollziehers und Entfer⸗ 
nung der gerichtlichen Siegel zu 150 Ztoty Geldſtraſe. — 
ee entwendeten auf dem letzten Wochen⸗ 
markte einer Händlerin von hier 200 Zloty und 6 Danziger 
Gulden. Einer Hausfrau verſchwand das Geldtäſchchen mit 
5 Zloty Inhalt. Einem Eiſenbahner wurden 200 Sloiy ge⸗ 
ſtohlen. In dieſem letzten Falle konnte der Died ermittelt 
werden. — Infolge des einſetzenden Tauwetters ſind 
Waſſerrohrbrüche eingetreten, und zwar in der ul. 
Dworcowa, Kaſzubſka und Sienkiewieza. Die techniſchen 
Abteilungen des Waſſerxwerkes haben eine ſehr erſchwerte 
Arbeit, zumal die Erde über 1% Metier geſroren, wodurch 
das Freilegen der beſchädigten Stellen ſehr beeinträchtigt 
iſt — Den Bahnhof Dirſchau paſſierte wiederum ein Emi⸗ 
grantentransport von insgeſamt 70 Perſonen. 

h Gorzuo (Görzno), 3. März. Erſt in den letzten Tagen 
iſt man auf den hieſigen Gewäſſern an den Fiſchfang 
mit dem Wintergarn herangegangen. Die Arbeit 
iſt ſehr beſchwerlich, denn das Eis hat eine Stärke von über 
einen Meter. Die Erträge der Fiſchfänge ſind bis jetzt ge⸗ 
ring geweſen. — Am Dienstag, 19. d. M., findet hier ein 
Krammarkt ſtatt. — Die ſtaatliche Oberförſterei Ruda 
veranſtaltet am Freitag, 8. d. M., eine Holzverſteige⸗ 
rung im Gaſthauſe Mazurkiewiez in Radosk (Radoſzki). 
Verkauft wird Brennholz ſowie eichenes und kiefernes 


Nutzholz. Das Holz wird nur gegen ſofortige Bezahlung 
abgegeben. 5 f 
ch Konitz (Chojnice), 5, März. Geſtohlen wurden 


einem Herrn Polom aus Schwonigatz in einem hieſigen 
Geſchäft 2500 Zloty. Der Dieb blieb unbekannt. — Am 
11. März um 10 Uhr vormittags verkauft die ſtaatliche 
Oberförſterei Klauſenau im Lokale des Herrn Jazdzew⸗ 
ſki (Goldener Löwe) hierſelbſt Brennholz. — Durch 
Eisj prengungen ſeitens des hieſigen Militärs auf 
dem Mönchſee entſtand unter den hieſigen Bewohnern, die 
keine Kenntnis von den Sprengungen hatten, unliebſame 
Beunruhigung. In den am See gelegenen Häuſern zer⸗ 
ſprangen mehrere Fenſterſcheiben. — Infolge 
der Glätte ſtürzte ein 12jähriges Mädchen in der Nähe 
des Zentralhotels und zog ſich bedenkliche Verletzungen zu. 
— Ein ſchwerer Junge iſt der Tiſchler Martin 
Chrapkowſki aus Berent, der bereits mehrmals vor⸗ 
beſtraft iſt. Nun hatte ſich Ch. wieder wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten, da er Holz, das ihm im Wege 
lag, mit nach Haufe nahm. Trotzdem der Angeklagte hart⸗ 
näckig leugnet, verurteilte ihn das Gericht zu einem Jahr 
Gefängnis. — Vor einigen Tagen brannte dem Beſitzer 
Rink in Abrau ein Getreideſtaken nieder, in dem 

28 Fuhren Getreide befanden. Der angerichtete Schaden, 
der ſich auf zirka 4000 Zloty beläuft, iſt durch Verſicherung 
gedeckt. — In Kamin wurde ein Mann in dem Augenblick 
abgefaßt, als er in der Pfarrkirche die Opferkäſten be⸗ 
rauben wollte. Der Dieb wurde der Polizei übergeben. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 2. März. Der Wochen 
markt brachte bei faſt frühlingsmäßigem Wetter regen 
Verkehr. Sogar Kartoffeln wurden heute auf einigen 
Schlitten mit 8—10,00 pro Zentner angeboten, aber wenig 
gekauft, weil befürchtet wurde, angefrorene Ware zu 
kaufen. Butter wurde bei 2,40—2,80 bald ausverkauft. 
Eier wurden mit 5,50—6 pro Mandel bezahlt. Die Ge⸗ 
. 1 50 mc a 

aulbarſe zu 0,30 und friſche ringe zu 0,60 pro Pfund. 
Große Bücklinge koſteten 0,25—0,30 pro Stück E 1,00 
pro Pfund. — Der Schweinemarkt war ebenfalls 
ziemlich belebt. Ferkel wurden mit 20—25 Zloty pro Stück 
angeboten und auch vielfach gekauft. Größere Tiere von 
etwa 80—90 Pfund brachten 75 Zloty — Die ſtaatliche 
Oberförſterei Gnewau bei Neuſtadt hält am 
12. d. M. im Gaſthauſe Kaleta in Przetorzyn eine Ver⸗ 
ſteigerungvon Nutz⸗ und Brennholz zur Deckung 
des Lokalbedarfs ab; Beginn 11 Uhr vormittags. 

—* Podaorz (bei Thorn), 4. März. Das Stadt⸗ 
parlament beſchloß, keine Konſenſe für geſundheitsſchäd⸗ 
liche Unternehmungen im Bereiche der Stadt zu erteilen, 
ſolche dürfen nur in der Nähe des alten Flugplatzes, 800 m 
von der Chauſſee oder an der Weichſel errichtet werden. — 
Infolge des großen Froſtes iſt fait das ganze Waſſer⸗ 
leitungsnetz eingefroren und muß aus den ſtädti⸗ 
ſchen Kioſken Waſſer geholt werden. a 

dt. Aus dem Kreiſe Schwetz, 4. März. Der Woje⸗ 
wode macht bekannt, daß das Dorf „Wielki Komorfk 
Ketnerowſka wies“ in „Wielki dom) rſk“ und das Dorf 
„Wielki Komorſk Gburſka wies“ in „Komorſk“, beide im 
hieſigen Kreiſe, umbenannt ſind. N 


EL am 


Freie Stadt Danzig. 
* Hochwaſſerſchutzmaßuahmen im Gr. Werder. Obgleich 


zurzeit fein Grund zu Befürchtungen wegen Hochwaſſer⸗ 


und überſchwemmungsgefahr vorliegt, werden doch für alle 
älle im Gr. Werder umfaſſende Vorſichtsmaßnahmen ge⸗ 
troffen. Für die Verteidigung der Weichſeldeiche gegen 
Eisgang und Hochwaſſer, ſowie der Staudeiche der Fluß⸗ 
läufe und des Haffs gegen aufkommendes Scy-imafler iſt die 
Sis⸗ und Hochwaſſerwachtordnung, verbunden mit der 
Polizeiverordnung betr. die Nothilfe bei Deichgefährdun 
in Kraft getreten. Während der Beobachtungsdienſt dur 
unmittelbar vom Marienburger Deichverband — Sitz 
Tiegenhof — eingeſetzte Hilfskräfte durchgeführt wird, legt 
die an Stelle der Arbeitsdienſtpflicht geſchaffene Nothilfe 
nunmehr allen Gemeinden die Pflicht zur unentgeltlichen 
Geſtellung von Mannſchaften, Pferden und beſpannten Wagen 
nebſt Zubehör für die Deichſchutzarbeiten auf. Die Deich⸗ 
polizeibehörde hat bereits den Umfang dieſer Geſtellungen 
feſtgelegt und auf die 15% Gemeinden nach dem Verhältnis 
der deichpflichtigen Werte verteilt. So kann ein Heer von 
2200 Mann und 730 Wagen in kürzeſter Zeit eingeſetzt wer⸗ 
den, das- die bedrohten Dämme ſchützt. Parallel hiermit 
ſind Vorbereitungen im Gange, die ſich im Falle der Not 
mit der Rettung von Menſchen und Vieh beſchäftigen. So⸗ 
weit ſich die bisherigen Maßnahmen überſehen laſſen, iſt 
ie hierin alles getan, um die Bewohner des Werder zu 
ützen. ö = 
* Vom Zuge überfahren. Zwiſchen Ohra und Gute: 
herberge wurde früh kurz vor 6 Uhr von Eiſenbahnbeamten 


Kettchen. Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt etwa 


Das wären rd 318 Zloty, 


An Fiſchen gab es nur 


beginnt Mittwoch, den 6. März 
2 & im G 


Nr. 54. 


auf dem Bahngleiſe eine unbekannte männliche Perſon auf⸗ 
gefunden, die anſcheinend von einem Zuge überfahren wor⸗ 
den war. Der Verletzte, dem der rechte Arm völlig zer⸗ 


quetſcht war, wurde ius Danziger Städtiſche Krankenhaus 


gebracht. Da er beſinnungslos war und keine Papiere bei 
ſich führte, konnten bisher ſeine Perſonalien nicht feſtgeſtellt 
werden. Es handelt ſich um einen Mann von etwa 24—25 
Jahren, der mit einem braunen Anzug und einem braunen 
Mantel bekleidet war. Bei ihm wurde ein Maskenkoſtüm 
und ein Spazierſtock gefunden. \ — 

* Kindesleichenfund in der Kirche. Hinter einem Altar 
der katholiſchen Herz Jeſu⸗Kirche in Langfuhr fand dieſer 
Tage der Küſter ein Paket, in dem ſich die Leiche eines 
Kindes befand. Die polizeilichen Ermittlungen nach der 
Mutter des Kindes ſind im Gange. — 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. uf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Brieſfliche Antworten werden nicht erteilt. 


J. H. 1855. Der Wert der deutſchen Mark ſchwankte im erſten 
Quartal 1920 zwiſchen 9 und 12 Zloty; im Januar war der Stand: 
9 Mark = 1 Ztoty, im Februar war das Verhältnis 11:1, und 
im März 12 1. Angenommen, das Geſchäft ſpielte ſich im Fe⸗ 
bruar 1920 ab, jo hatten die 14000 deutſche Mart einen Wert von 
1272,70 Zloty. (Welcher Summe in polniſcher Mark ſie entſprechen, 
it von nebenſächlicher Bedeutung; als Wertmener gilt bier nur 
der Zloty] Die „etwa 1¼ Jahr ſpäter“ (nehmen wir an: im 
April 1921) zurückgezahlten 12000 Mark poln. hatten zu dieſem 
Zeitpunkt (April 1921) nur einen Wert von 85.70 Zloty. Da Sie 
bei der Rückzahlung es ablehnten, den Ihnen gebotenen Betrag 
als Ausgleich für das von Ihnen geliehene Geld anzuerkennen, 
was einem Vorbehalt gleichkommt. find Sie zur Nachforderung 
berechtigt. Nun fragt es ſich zunächſt was Sie geſetzlich zu fordern 
hätten. Auch wir ſind der Anſicht, daß ein „wichtiger Grund“ vor⸗ 
liegt, bei der Aufwertung von der Norm abzuweichen und daß 
Sie nicht 10 Prozent, ſondern etwa 25 Prozent zu fordern haben. 
(Die Art der Errichtung der Scheune 
ſpielt dabei keine Rolle.) Erhalten haben Sie im April 1921 
12 000 Mark poln. = 85,70 Zloty und zu derſelben Zeit indirekt 
2000 Mark poln. = 14 Zloty, zuſammen alſo 99,70 Zloty, fo daß 
Sie noch 218,30 Zloty zu beanſpruchen haben. 

Weidmannsheil. 1. Im Falle von Arbeitsloſigkeit erhält der 
alleinſtehende Verſicherte 30 Prozent des Grundgehalts als Bei⸗ 
hilfe, der verheiratete 40 Prozent und außerdem für ſedes Kind 
10 Prozent. Die Beihilfe für die Kinder darf 80 Prozent des 
Grundgehalts nicht überſteigen. Melden müjen Sie ſich bei der 
Landesverſicherungsanſtalt und müßen Beſcheinigungen bei⸗ 
bringen über die Dauer Ibrer letzten Beſchäftigungszeit und evtl. 
über Ihre Familienverhältniſſe. 2. Wenn Sie ohne Jagdſchein 
betroffen werden, dann ſind Sie ſtrafbar und haben ſelbſt für die 
Strafe aufzukomemn. n 

3. 1. Sie haben etwa 60 Prozent = 3600 Zloty zu zahlen; 
dazu die nicht verfährten Zinſen zu dem alten Prozentſatz. Zinſen 
verjähren in 4 Jahren aber die Verjährungsfriſt beginnt erſt am 
Schluſſe des Jahres, in dem die Sin fällig waren. 2. Der 
Überlebende kann das Teſtament nicht umſtoßen; die Beſtimmung 
in dem Teſtament will nur beſagen, daß der Nacherbe nur auf 
auf das Anſpruch hat, was übrig bleibt. 5 

Frau A. G., Jackowſkiego. 1. Die Aufwertung beträgt 15 Pro- 
zent: vorher hat die Umrechnung der Mark in Zloty zu erfolgen, 
und zwar auf der Grundlage 0,81 Mark = 1 Ztoty. 2. Zuläſſig 
find Zinſen bis 15 Prozent. . 


Graudenz. 


Schönheit u. Jugend 


Billige Fleich 


aus Erportſchlachtungen! Bb seyn u 


Bitte auf die Preisliſte in unſeren Läden 
Chelminska 40 und Koszarowa 16 zu achten. 


Friſeurſalon 
für individuelle 


e 
Pünktlich 8 Uhr grundſtück 


J 


emeindehause der, 
Liederabend des Baritonisten 
oder Graudenz. Zus 


Manfred Lewandowski Ic: Seen. zu: 


und wird Stunden höchster Kunst |an Friedrich Kling. 
bieten. 2804 Bled 
pow. Chelmno, 


Nach Beginn werden die Türen geschlossen. 
poczta Gorzuchowo. 


Eintrittskarten in der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Mickiewieza 3, und 
an der Abendkasse i. Gemeindehause. 


Gemeindehaus! 


Am Donnerstag 
dem 7. März 


— 


Sonntag. den 10. März 1929 
nachmittags 3 Uhr im Gemein dehauſe 


Fremden- u. Boltsvoritellung 


„Der Prozeß Mary dugan“ 


Ein Stück . u Wurſteſſen. 


Eintrittskarten 


d im Geſchäftszimmer Es ladet herzlich ein 
Mickiewicza 15. 


Telefon 35. 3050 Hugo Fritz. 


Thorn. 


4Zimmer - Justus Wallis 
Wohnung Bürobedart 7. Papterhandlung 


orun. 
Gegründe 18 5 3. 


ſtadt, geſucht. Off. unt. 02 
E. 7491 an Ann.⸗Ex⸗ 
ee Geblldete ltere JAME 


möchte ſich als Vorleſer in betätigen. 


Tauſch. 


Suche eine 4⸗Zimmer⸗ 
Wohnung mit ſämtlich. 


Bequemlichkeiten geg. Wo nun = m fi 1 
S 9 4 . gr l esheringe 


Exped. Wallis, Torun, vermtet. Wendland. 
3190 Brzoza, pow. Tosun. 


Gefl. Angebote unter „F. 7494“ an Annonc.» 


Friſierlunſt. 2830 


45. Jim.⸗Wohn. 


geſucht. Offerten unter 


Yo, Grabe 
Deutſche Bühne Grudziadz . B. 


kpedition Wallis, Torun. 8185 


u. E. 7492 a. Ann.⸗2 Zimmer u. Küche zu empfiehlt E. Szyminski, 
Közana I. 2507 


' 
J 


ie 


u 


mr 
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AFTER, 


2 


Pr 


die Kommuniſten gegen den Litwinow⸗Palt. 


Warſchan, 4. März. Am Freitag beſchäftigte ſich der 
Seim u. a. auch mit dem Geſetzentwurf, durch den das Zu ⸗ 
ſatzprotokoll zum Kelloggpakt, das in Moskau 
durch Polen, die Sowſets Rumänien, Lettland und Eſt land 
anterzeichnet wurde, ratifiziert werden fol. In der Aus⸗ 
ſprache ergriff lediglich der kommuniſtiſche Abg. Sypula das 
Wort, der den Antrag ſtellte, das Projekt abzulehnen und 
den Litwinow⸗Pakt nicht zu ratiſizieren. Den a, be⸗ 
gründete der Redner damit, daß fämtliche imperialiſtiſchen 
Staaten rüſteten, während die Sowjetunion ſämtliche inter⸗ 
nationalen Pakte über die Einführung des internationalen 

riedens und den Verzicht auf Kriege unterzeichne. Polen 

e das Protokoll erſt dann unterzeichnet, als auch Ru⸗ 
mänien, Lettland und Eſtland dem Pakt beigetreten waren. 
Polen fei alſo von dieſen Staaten abhängig. Mit Rückſicht 
darauf wollten die Kommuniſten das Litwinow⸗Protokoll 
nicht ratiftzieren. N 

Die arlegungen Sypulas löſten allgemeine 
Heiterkeit aus, denn man hielt es nicht für möglich, 
daß ſich die Kommuniſten der Ratifizierung eines inter⸗ 
nationalen Aktes widerſetzen könnten, deſſen Initiatoren 
die Sowjets find. Das Projekt wurde ohne weitere Dis⸗ 
kuſſion der Außenkommiſſion überwieſen. 


Nobile iſt verantwortlich. 


Die Entſcheidung der Unterſuchungskommiſſion. 
Nom, 4. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die Kom⸗ 
miſſion, welche die Urſachen der „Italia“⸗Kataſtrophe zu 
unterſuchen hatte, hat am geſtrigen Tage einen zuſammen⸗ 
faſſenden Bericht veröffentlicht. Die Kommiſſion macht den 
General Nobile für die Kataſtronhe verantwortlich und ſtellt 
gleichzeitig feit, daß General Nobile als Kommandant der 
33 nicht als erſter das rote Zelt hätte verlaſſen 
dürfen, Die Tat der beiden Offiziere Mariano und Zappi, 
die zuſammen mit Malmgreen die Eisſcholle verlaſſen 
hatten, um das Land zu erreichen und Hilfe heranzuholen, 

bezeichnet die Kommiſſion für richtig und rühmenswert. 


Exploſionsfataſtrophe in Sofia. 


Zahlreiche Todesopfer. 

Sofia, 4. März. Heute ereignete ſich knapp vor 12 Uhr 
mittags im Militärarſenal eine ſchwere Exploſion in 
einem Raum, in dem Signalraketen hergeſtellt werden. Ein 
Arbeiter kam mit einer Menge Pulver dem Ofen zu nahe. 
Plötzlich fing die Pulvermiſchung Feuer, das ſich ſofort auf 
die ſeuergefährlichen Lagerbeſtände im Raum ausdehnte und 
auch auf die im Nebenraum lagernden Raketen Übergriff. 
Durch die gewaltige Exploſion wurde eine Maner und das 
Dach des Gebändes niedergeriſſen. In wenigen Minuten 
ſtand das ganze Gebände in Flammen. Die Offiziere und 
Mannſthaften, die zur Rettung herbeieilten, fanden den 


Weg in die Gebäude bereits von Flammen verſperrt. Je⸗ 
doch gelang es ihnen, indem ſie die eiſernen Fenſtergitter 


ausbrachen, durch die Fenſter zwölf Perſonen zu 
retten. Die Feuerwehr, die ſofort herbeigerufen wurde, 
holte 28 verkohlte Leichen hervor, größtenteils Frauen. Es 
wird angenommen, daß die Zahl der Todesopfer deshalb ſo 
roß iſt, weil ſich bei Beginn des Brandes fofort Stickgaſe, 
ildeten. Die meiſten Opfer dürften zuerſt erſtickt und dann 
verbrannt ſein. Auch der ſchuldtragende Arbeiter befindet 
ſich unter den Toten. 


Tandwiriſchaſt und Handelsbilanz. 


Eine Stellungnahme des Vizepräſidenten 

5 der Bank Polſki Mlynarſti. f 

Nach Anſicht des Vizepräſidenten der Bank Polſkt, 
Minnaxſki („Die Rolle der Landwirtſchaft in der Handels⸗ 
bilanz“, Rolnictwo“, Band 1, Seite 40), wird das Gleich⸗ 
gewicht der Handelsbilanz ſo lange den Träumen eines ab⸗ 
geſchlagenen Hauptes ähnlich ſehen, ſo lange wir die Anoma⸗ 
lien nicht anerkennen werden, daß die 3 der Land⸗ 
wirtſchaft bei der Ausfuhr bedeutend niedriger iſt, als ihre 
Spannung bei der Einfuhr. 

Den Beweis dafür führt Vizepräſident Miynarſki durch 
eine Analyſe der Handelsbilanz für das abge⸗ 
laufene Landwirtſchaftsjahr, d. 0 vom 1. Auguſt 1927 bis 
um 31. Jult 1928. Die Globalziffern der Bilanz für dieſes 
Jahr weiſen aus: in der Einfuhr 3 299 752 000 Zloty, in der 
Ausfuhr 2499 060 000 Zloty, ſomit ein Defizitſaldo von 
800 692 000 Zloty. Um feſtzuſtellen, in welchem Grade die 
Landwirtſchaft für dieſes Defizit verantwortlich gemacht wer⸗ 
den kann, teilt Miynarſki den ganzen Warenumſatz mit dem 
Auslande in vier Gruppen, und zwar: 

Die Landwirtſchaft in der weiteſten Bedeutung 
dieſes Wortes, d. h. einſchließlich der landwirtſchaftlichen 

nduſtrie, die auf landwirtſchaftlichen Rohwaren, die im 
nlande produziert werden, baſiert, i 

Bergbau, 

Induſtrie und 

gemiſchte Waren, die gr großen Teile die Ko⸗ 
lonialwaren und andere im Lande nicht erzeugten Konſum⸗ 
waren, das Aſbeſt, Steine, Sammelwaren und 
terialien und dergleichen umfaſſen. 

Bei Berückſichtigung dieſer Einteilung würde ſich die 
Tabelle der Umſätze im Wirtſchaftsjahre 1927/28 folgender⸗ 
maßen darſtellen: 


edle Ma⸗ 


In Tauſenden Zloty: 
1. Landwirtſchaft: 


Einfuhr 717 105 
Aus fuhr 1545 401 
Attivfoldo plus 828 296 
2. Bergbau: 
Einfuhr 608 
Ä Ausfuhr 612 767 
Altevſaldo plus 878 164 
Z. Induſtrie: 
Einfuhr 2130 779 
Ausfuhr 338 081 
Balhrlaldo minus 1 707 198 


Gemiſchte Waren: 


Einfuhr 415 765 
Ausfuhr 7811 
— —— — —- 


Paſſtvoſaldo minus 407 954 


Aus dieſer Zuſammenſtellung geht 
sttialdo in der Gruppe 3 und 4 nach Abzug des Aktipſaldo 
der Gruppe 2 noch die bedeutende Summe von 1628 988 000 
Sloty ausmacht, und nachdem dieſe große Summe in den 
Gruppen 2, 3 und 4 das Aktipſaldo ſich nur um den Betrag 
von 828 200 000 Zloty vermindert, hat die Globalziſſer des 
Defizites die beunruhigend hohe Summe von 800 692 IN 

oty ausgemacht. Herr Miynarifi betont die auffallende 

atſache, daß die Einfuhr in den Gruppen 2, 3 und 4, tomit 
die nichtlandwirtſchaftliche Einfuhr durch die nichtlandwirt⸗ 
schaftliche Ausfuhr nur mit 90,0 Prozent gedeckt worden ict, 
ſomit in einem Verhältniſſe, das dem Verhältniſſe der nicht 
tandwirtſchaftllccen Beptlkerungszahl entſpricht. Daraus 
daun man den Schluß ziehen, daß der reſtliche Uberſchuß der 


rvor, daß das er 


” 


Einfuhr durch die landwirtſchaftliche Ausfuhr gedeckt werden 

müßte, wenn die Fan der Landwirtſchaft an der 

Struktur der Bevölkerung und des Konſums beiläufig dop⸗ 
elt ſo viel ausmacht, als die der nicht landwirtſchaftlichen 
evölkerung. 

Das Geſamtdefizit in der Gruppe „Induſtrie“ und in 
der Gruppe „gemiſchte Waren“ wurde im abgelaufenen Wirt- 
ſchaftsjahre durch das Aktivſaldo des Bergbaues zu 26,1 
Prozent gedeckt und durch das Aftivfaldo der Landwirtſchaft 
zu 37,6 Prozent. Wenn das Aktivſaldo der Landwirtſchaft 
nicht 376 Prozent, ſondern fo viel, wie die annähernde Be⸗ 
teiligung der Landwirtſchaft an der Struktur der Bevölke⸗ 
rung und der Struktur des Konſums beträgt, d. i. beiläufig 
70 Prozent, betragen würde, ſo würde einſchließlich der 
26,1 Prozent des Aktivſaldos des Bergbaues das Gleich⸗ 
gewicht der Handelsbilanz faſt gedeckt ſein. 

Aus dieſen Schlußfolgerungen zieht Miynarſki den 
Schluß, daß die Durchfuhrung der Sanierung der 
Handelsbilanz vor allem von einer derartigen He⸗ 
bung der landwirtſchaftlichen Produktion 
und der landwirtſchaftlichen Induſtrie abhängig 
Net daß das Aktipſaldo in dieſen Zweigen zumindeſt das 

iveau erlangen müßte, das der Rolle der Landwirtſchaft 
als Konſument entſpricht. Miynarſki ſcheut ſich auch nicht, die 
Sache bei dem richtigen Namen zu nennen und feſtzuſtellen, 
daß „die Landwirtſchaft die erſte, bevorzugte Stellung in der 
Wirtſchaftspolitik“ einnehmen ſollte. 


In konſequenter Verfolgung dieſes Standpunktes muß 
die Landwirtſchaft den Vorzug beim Disponieren über die 
kargen Vorräte an Inveſtitionskapitalien haben. Auch der 

ufluß des ausländiſchen Kapltales müßte 
nach Möglichkeit der Landwirtſchaft und der land⸗ 
wirtſchafflichen Induſtrie zugeteilt werden. Deſto 
eindringlicher müßte man um die gleichberechtigte Behand⸗ 
lung der Landwirtſchaft, der landwirtſchaftlichen Induſtrie 
und der nichtlandwirtſchaftlichen Induſtrie bei Anwendung 
der Zollermäßigungen, des Zollſchutzes, der Tarifnachläſſe 
und der Steuernachläſſe bemüht ſein. 

Miynarifı erkennt vollſtändig die Notwendigkeit des 
ſtaatlichen Schutzes für die weitere Entwicklung der Induſtrie 
an, ſteht aber auf dem unbedingten Standpunkte der Be⸗ 
vorzugung der Landwirtſchaft bei der Aktion der Sanierung 
unſerer Hondelsbilanz. Die Landwirtſchaft iſt und wird auch 
der Hauptabnehmer der Produkte unſerer Induſtrie bleiben 
und nur die Landwirtſchaft vermag die Skala der Ausfuhr 
ſo zu erhöhen, daß durch dieſe Ausfuhr das Gleichgewicht 
gegenüber dem Importe der Rohwaren, Maſchinen und 
anderer Produktionsmittel hergeſtellt wird, da unſere In⸗ 
duſtrie der Einfuhr in weit höherem Maße bedarf, als ſie 
ſie ſelbſt durch ihre Ausfuhr eigener Fabrikate zu decken 
vermag. Jeder Sanierungsplan für unſere Handelsbilanz 
muß ſich, wenn er bei der Realiſierung auch von Erfolg bes 
gleitet werden ſoll, vor allem als Hauptprinzip die Bevor ⸗ 
zugung der Landwirtſchaft ſtellen. Die gleich⸗ 
zeitige Aktion auf dem Gebiete der Induſtrie müßte erſt 
von der Aktion für die Landwirtſchaft abgeleitet werden; ſie 
müßte ſomit nur den Charakter einer Hilfs⸗ und ergänzen⸗ 
den Aktion haben. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Neue Zollkalkulation beim Schweineimport 
in Oeſterreich. 


Bei dem Import von lebenden Schweinen ans enropäiſchen 
Ländern nach Oſterreich wurde bis nor kurzem eine fünf ⸗ 
prozentige Zollexrmaßigung angewandt, die auf Grund 
von . des Verbandes der öſterreichiſchen Viehhändler 
bereits im S re 1924 von dem Finanzminiſter bewilligt worden 
war. Die Veranlagung zu A1 Maßnahme war die Emägune 
daß die Zollabfertigung für lebende Schweine erſt im Augenbl 4 
des Verkaufs auf dem Wiener Viehmarkt in St. Marx vorge⸗ 
nommen wurde, und nicht in dem Augenblick, wo der Vieh⸗ 
transport die Grenze paffierte. Infolgedeſſen war 
die Grundlage für die Zollbemegung ein Gewicht, das durch die 
ſorgfältige Pflege vor dem Verkauf der Tiere nicht unerheblich 
über dem tatſächlichen Gewicht bei Überſchreitung der 
Grenze lag. Nach Inkrafttreten der neuen öſterreichiſchen Zollſätze 
für Echwelne auf Grund eines Vertrages mit ugo⸗ 
ſlawien, die ab 10. Januar d. J. Gültigkeit haben, iſt ſedoch 
eine Anderung in der Handhabung der oben erwähnten Verord⸗ 
nung erfolgt. Dieſe Veränderung beſteht darin, daß der fünf⸗ 
prozentige Zollnachlatz nur bei den Tieren unter 116 Kg. ange⸗ 
wandt wird, während früher die Grenze 110 Kg. waren. Der 
Zweck dieſer Maßnahme beſteht darin, dem vorzubeugen, daß 
Tiere im Gewicht von 110 bis 115½ Kg. die im Augenblick der 


Ne a nur 110 Kg. an ir nicht als Fett⸗ 


ch weine behandelt werden. enn Fettſchweine ſind in 
Oſterreich vom Einfuhrzoll befreit. 

An praktiſchen Beiſpielen erörtert, ſtellt ſich die Berechnung 
des für die Verzollung maßgebenden Gewichtes alſo wie folgt dar: 

1. Fall: Lebendgewicht am Tage des Verkaufs 116 Kg., 
1 Gutſchrift = 580 Kg., zu verzollendes Gewicht alſo 

g. 

2. Fall: Lebendgewicht am Tage des Verkaufs 115 Kg., 

e Gutſchrift = 5,75 Kg., zu verzollendes Gewicht alſo 
g. 4 

Im erſten Falle wird das Stück als Fettſchwein gerechnet, da 
es 116 Kg. erreicht hat, und iſt alſo zollfcei. Denn faktiſch hat es 
beim Transport über die Grenze mindeſtens 110 Kg. gewogen. 
N zweiten Falle hingegen muß ein Zoll von 18 Gold ⸗ 
ronen je 100 Kg. gezahlt werden, da das Schwein beim 
Transport über die Grenze nicht 110 Kg. wog. 

Dieſe Verordnung bringt einerſelts durch den kr, en 
5 Prozent in den Fällen, in denen das Schwein in St. Marx 
2 110 und 116 Kg. wiegt, einen Verluſt für die polniſchen 

porteure mit ſich. ndererfeit8 aber werden fie dadurch ver⸗ 
anlaßt, möglichſt auch einen gewiſſen Prozgentfag von 
Fettſchweinen mit belzuladen. Denn die Kalkulation 
ergibt, daß, wenn in einem Waggon mit lebenden Schweinen nur 
drei Bettiömeine mit verladen werden, diefe Stücke vollſtändig 
— durch Abzug der 5 Prozent erlittenen Schaden wieder gut 
machen. 


“ 
Neues Lieferungsabkommen anf 10000 Schweine 
wöchentlich. 


Mufſlowitz, 3. März. Wie der Korreſpondent des 
„Iluſtrowany Kurier Codzienny“ erfährt, hat ſich eine hieſige 
Händlergruppe mit Abnehmern von Borſtenvieh aus 
Frankreich, der Schweiz und Italien in direkte 
Verbindung geſetzt, um neue Auslandsmärkte zu 
gewinnen. Nach langen Verhandlungen hat fie ein mehr» 
jähriges Abkommen abgeſchloſſen, auf Grund deſſen 
fie 10000 Stüc lebender Schweine wöchentlich 
nach OSſterreich liefern fol, von wo die Ware dann 
welter verfhidt wird. Man rechnet damit, daß die 
öſterreichiſche Regierung den Tranſit geftatten 
wird, um fo mehr, als fie ſich mit einem Tranſit von 2000 
Stück wöchentlich bereits einverſtanden erklärt hat. 


Aktienmarkt. 


Pyoſener Börſe vom 4. März. Feſt verzinsliche Werte 
Notlerungen in 1625558 Sproß. Könvertiexungsanleibe (100 N 
65% G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Lan don 1 D.) 8.08. 
proz. Konverllerungspfanbhrzeſe der Poſener Landſchaft (100 gt.) 
47,50 W. Notierungen je Stück: proz. Prämien Anyeſtlerungs⸗ 
anleide (100 G.⸗Jotn) 114,00 G. Tendenz: ruhig. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Zw. Sp. Zax. 85,00 B. Goplang 15.00 G. * 
ſeld⸗Biktorius 48,00 , Tendenz 75 (G. = Nachfrage, B. 
Angebot, . Geſchäft, “ = obne Umſat. . 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Irn sone Goldes wurde a Ver · 
7 — im „Monitor Polſti“ für den 5. März auf 5,9244 Zlotn 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am A, März. Danzig: Ueberweiſung 57,73 
bis 57,87, bar 57,76— 57,90. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47,10 47,30, Kattowitz 47.15 47.35, Poſen 47.15 47.35, bar gr. 
46,975 47,375, H. 46.90—47 30. ü rich: Ueberweiſung 58.35. 
London: Ueberweiſung 43.28. Ne wyork: Ueberweiſung 11,25, 
Butareit: Ueberweiſung 18,62, Bu dap eſt: bar 64.1064. 40, 
Prag: Ueberweiſung 378,50, Matland: Ueberweisung 214,60. 

Warſchauer Börſe vom 4. März. Umjatze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,75, 124,06 — 123,44, Belgrad —. Budapeſt —, Bukareſt —, 
Sellingfors -, Spanten —, Holland 357,20. 358,10 — 356,30, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —. London 43,27'/,, 43,38 — 43.17. 
Newport 3,90, 8 92 — 8.88. Oslo 237,5, 238,45 — 337,25, Paris 
34.84, 3493 — 34,75, Prag 26,41 ½ 26,48 — 26,35, Riga —, Schweiz 
171.53. 171.96 — 171.10, Stockholm —, Wien —, 12565 — 145,03 
(Tranſito 125,36 — 125,34), Italien —. 


Amtliche Depiſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


4. März In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 

London 25,01 Gd., 25,1 Br. Mewyort —.— Gd. —.— Br. 

Berlin —— Gd., —,— Br., Warſchau 57,76 Gd., 57,0 Br Noten, 

London —.— Gd. m Br., Berlin 122,187 Gd. 122,193 Br. New« 
. Br., 


vort = Gd. —, Zürich 99,03 Gd., 99.29 Br. Warſchau 
57,73 Gb., 57,87 Br. N 
Berliner Deviſenkurſe. 
In 1 rena 25 9 
Mär: k ra 
lunga in deutſcher Mart Geld Brief Geld Brief 


Sf n 
eig Für drahtloſe Auszab 


Buenos-Wires 1 Pe. 1.770 1.774 
Kanada . 1 Dollar 4.188 4,196 
5.48% Japan 1 Yen. 1.388 | 1.892 
=, Kahn ea 2 | ii 
— (Konſtantin 1 tet, Pfd. 
4.5 % London ! Pfd. Ster. 20.423 


% Newnork. 1 Dollar 
— Riode Janeiro! Milr, 
— Uruguay 1 Goldpel, 
45 % Amſterdam . 100 Fl. 


a „ NY 

% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre i 

37% ee Gu 81.66 | 8182 
1277 Ben 109 fi. M. 10,583 | 10.609 
6% Italien .. . 100 Lira 22.5 | 22,09 
8 15 ‚unoilavien 100 Din, 7.390 7.404 
5%, |Rovenhagen 100 Kr. 112,22 | 112,44 
8% [Liſſabon „ 100 Elsc. 18.58 18.62 

5.5 % [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 112.25 | 112,47 

3.5 % Paris . . 100 Fre. 18.44 6.48 

25% Schweiz 100 5 Fe 

Ma weis .. Fre 0 

10% Sofia 722 41 3,037 

5.5% [Spanien . . 100 Bei. 64. 64, 
4% [Stockholm .100 Kr. 112,43 | 112,68 

8.5 / Wien. . 100 Kr. 59.18 53.28 
7% Budapeſt.. . Bengö 7336 | 73.50 
8%, Warschau 100 a 47.15 | 47.35 


Züricher Börſe vom 4. März. (Amtlih) Warſchau 58,35, 
Wien 73,08, Prag 


Totio 2.32 Rio de Janeiro — Bukareſt 3,09, Athen 6.73 Ber in 
123.37¼ Belgrad 9,13, Aonitantinopel 256, Got. cobz.— Y. 
Priv. Bisk. 4% %% Tägl Ge. — . 


00 Danziger Gulden 172,35 3, 
au 


Produktenmartt. 
Amtliche n bee Malener Getreidebörie vom 


4. Ma Die Preſſe 100 Kilo in Zlotn fret 

Station Poſen. . . 4 ee 
Pat, Richtpreiſe: 

Weizen , 85.50-46.50 eluſchten : » 89.00-41.00 

Roggen 50 | Keiderbien , . 8 —47 


3 
gen 4.0034. elder N 
Weizenmehl (65%) . 64.00 - 68.00] Vittoriaerbſen 
Roggenmehl (65%) . —.— ä 
Roggenmehl (70%) . 48.75 oyaldırot . - = 
afet. .» 2». + 33.00-34.00 artoffeifloden „ „ —.— 
Braugerſte . . 3.50 — 35.50 Un 
Manigerite. . = ,„ 3,25--93.25 5 


Weizentleie 26.50—27.50 Blaue Lupinen 25.00 — 26.00 
Roggenk.eie . 25.25 — 26.25 Gelbe Lupinen 29.00 —31.00 
Sommerwicke. . 41.00 43.00 Geſamttendenz: beſenigter. 


Rapstuchen —.— 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchan, 4. März. 
Abſchlüge aus der Getrelde⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. frantn 
Station; Marktpretſe: Roggen 35,25—85,50, Weizen 470 48,80. 
Braugerſte 34,75 — 35,25, Grützgerſte 33—34, Einheitshaſer 3434,75, 
Viktorſaerbſen 68-80, Felderbſen 42-50, Rotklee 150-180, Beii« 
klee 240290, Serradella 58,50—60,50, blaue Lupinen 23—25, Raps 
8789, Weizenmehl 65proz. 72—76, Roggenmehl 7oproz. 44-50, 
Roggenkleie 24,5025, mittlere Weizenkleie 27—28, grobe 29—30, 
e 40—50, Rapstuchen 39,50—40. Umſätze gering, Tendenz 
eſter. ? 5 


Berliner Weodutten vom 4. März. Getreide 
und Oelſaat für 1000 281 yonit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt, 220223, März 284,50 — 234.75, Mal 243—242,50, Juli 251,50. 
Roggen märk. 204207 März 218 217.50, Mal 228.75 — 228,50, 


Judi 235. Braugerſte SH, Futter» u gen 192 bis 
a 


202. Hafer mark. 199—205, März 216,50, M 50— 228, Juli 238,50. 
Mais waggonırei ab Hamburg 247,028. 

Für 1 15080 Weizenmeh. 26,50--30.00, Roggenmehl 27,40—29,50, 
Weizentlete 15,50-—15,75. Weizen tleieme aſſe 15, 1015,20. Roggentieie 
14.65— 14.75. Biltoriaerbjen 9. Kleine Speiſeerbſen 27-33. 
‚suttererbien 21.00 23,00. Peluſch en 24,00 —26,00. Ackerbohnen 21 
bis 23. Wicken 2729,00. Lupen, baue 16.00 — 17,00. Lupinen, gelbe 
22,00— 23,00, Serradellg, neue 48—53. Raps tuchen 20,40 — 20,60. Leine 
ſuchen 25.40 25.60. Trockenichnitze 14.60 14.90. Soyaſchrot 233,30 
bis 23,50, Kartoſſelfloden 21,0022 00. 

Tendenz für A Jh matter. Roggen ſchwach, Gerſte ruhig, 
Hafer etwas jeiter, Mais ruhig. Weizenmehl beypt., Roggenmeh 
und Weizentleie, Noggenkteie ruhig. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchou, a Ma es werden folgende Preiſt 
je Ag. in Ztotu notiert: Bonta- ing in Blöden 11,50. Patnblel 
1,15, Hüttenzint 1,40, Antimon 2,25, Aluminium 4,40, Zintblech 
(Grunbpreis] 1,88, Kupferblech 4,80, Melfingbieh 380480, 

Berliner Metallbor.e von 4. März. preis ſur do stloge 
m God. Wart. Eieltroigtlupfer wirebars), prompt ci. Hamourg. 
Bremen oder Rolterdam 185,25, Nemalted⸗Plaltenzint von bandels⸗ 
üblicher hy Allah ann —,-, Driatnalhüttenaumımmum (98/99 % 
in Blöcke . Drahtbarren 190, do. in Walg⸗ oder Draht“ 
barren Ani 184, Keinnicke 08 % % 350. Untimon-Requlus 
79-84, Feinſtiber > I Klloar. dein 77.26-79.00. SUR 

Edelmetalle. er lin, 4 März. Suber 900 in Stäben das 
Ka. 77,2579, Gold im Freien Bericht das Gramm 2,80—2,82. 
Patin das Gramm 8—10 Mark. 


Vieymarit. 


Viehmarkt vom 4. M Prag 7 zahlte man für 
1 Kg. Sc tte . "in A 
(1 Kc. = 5,8% Bloty)ı Kalver 9-12, ausnahmswelſe 12,50--12,26, 
polniſche Kälber 9—11,50, Speck 14—15,50. inlandiſche Schweine 
1012,50, aus nahmsweiſe 1313,55, volniſche Schweine 1214, 
jugoflawiſche, 8 12, 78— 14. Auf dem Schweinemarkt notierte 
za für 11 6 — 45 9 

weine 9, „75, ingoflawiſche Bagaun It, ungar 

. 10,8140 Mus len wurden 862 Stück aufgetrieben. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafer nand de ng un 5. he 1 

Krakau , Zawi 1 . Warſchau —. Moeck +0, 

Thorn + 1,16, ge 62 gan + 1,16. Praudenz + 1,1 
Nursebrat + 0,32 Pickel + 0,0% Dirſchau ＋ 0,56, Eimiage + 
Schiemenborit + 2.10, j in 
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3. Blatt. 


Yentither Enttuurf eines Gefebes für das Deutiche Schultelen in Polen 


Am Freitag, dem 1. März, hat der Deutſche Parla⸗ 
mentariſche Klub den Eutwurf eines Geſetzes für das 
deutſche Schulweſen in Polen unter nachſtehender Begrün⸗ 
dung eingereicht: 

Die in den verſchiedenen Teilgebieten Polens für die 
deutfhe Minderheit beſtehenden Schulen haben 
ihre rechtliche Grundlage teilweiſe in Geſetzen und Ver⸗ 
ordnungen aus der Vorkriegszeit, teils in ſolchen aus der 
Übergangszeit, die dementſprechend auch nur einſt⸗ 
weiligen Charakter tragen und in keiner Weiſe den An⸗ 
forderungen der heutigen Zeit entſprechen. Sowohl der 
Artikel 109 der Verfaſſung vom 17. März 1921, wie auch der 
Artikel 18 des Geſetzes vom 17. Februar 1922 über die Be⸗ 
gründung und Untrehaltung von öffentlichen Volksſchulen 
ſehen vor, daß das Schulweſen für die völkiſchen Minder⸗ 
heiten in beſonderen Geſetzen geregelt wird. Bisher fehlt 
es an einer einheitlichen Geſetzgebung für daß deutſche 
Schulweſen, die den Grundſätzen der Verfaſſung gerecht 
würde, in denen die deutſchſtämmige Bevölkerung in Polen 
die freie Entwicklung ihrer völkiſchen Eigenart und die 
Pflege ihrer Sprache gewährleiſtet wird, und ebenſo wenig 
gibt es feſte Beſtimmungen für die Begründung und Unter⸗ 
haltung deutſcher Schulen, ſowie für das Aufſichtsrecht der 
beteiligten Elternkreiſe. Dieſes Vakuum hindert die Ent- 
wicklung des deutſchen Schulweſens und läßt die Beſchwer⸗ 
den und Klagen der betroffenen Bevölkerung nicht zum 
Schweigen kommen. So manches mal ſind dieſe Klagen ſo⸗ 
gar über die Greuzen des Staates hinausgetragen 
worden, und jede ſolche Klageführung iſt der Herſtellung 
guter und freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den beiden 
beteiligten Völkern hinderlich geworden. Der Deutſche 
Parlamentariſche Klub möchte von neuem einen Verſuch 
machen, zum Beſten des Ganzen der ruhigen aufbauenden 
Zuſammenarbeit aller Staatsbürger die Wege zu ebnen und 
die gegenwärtig beſtehenden Reibungen auszuhalten, 
Das aber wird ſich nur dann erreichen laſſen, 


wenn das Deutſchtum ſein Schulweſen 
in die eigene Hand bekommt, 


nach dem Muſter der Entwicklung in Eſtland, Lettland und 
in anderen Staaten. Nur fo wird ein für allemal der 
gegenwärtige Zuſtand der Unzufriedenheit, der Verbitte⸗ 
rung und des Kampfes beſeitigt, der ſich ebenſo für die 
deutſche Bevölkerung wie für den Staat als ſchädlich er⸗ 
wieſen hat. Wir haben verſucht, eine Löſung zu finden, die 
in gleicher Weiſe den Grundſätzen der Verfaſſung wie der 
Forderung der deutſchen Bevölkerung gerecht wird, ihre 
Sprache und ihre völkiſche Eigenart zu pflegen bei voller 
Wahrung der ſtaatsbürgerlichen Geſchloſſenheit und In⸗ 
tereſſeuverbundenheit. In Übereinſtimmung mit den 
wiederholten Beſchlüſſen und Verlautbarungen der euro⸗ 
päiſchen Minderheitenkongreſſe und aus 
eigener Erfahrung heraus hat der Deutſche Parlamentariſche 
Klub unter Berückſichtigung der gegebenen Verhältniſſe ein 
Geſetzesprojekt für das deutſche Schulweſen aus⸗ 
gearbeitet, das beiden Seiten gerecht zu werden ſucht. 
Der Entwurf hat folgenden Wortlaut: 


Geſetz 
über die Organiſation des Schulweſens 
der deutſchen Minderheit in Polen. 


Art. 1. 


Den polniſchen Bürgern deutſchen Volkstums wird die 
volle und freie Entwicklung ihrer völkiſchen Eigenart ge⸗ 


Art. 2. 


Die deutſche Minderheit hat das Recht, zu dem in Art. 1 
euannten Zwecke einen Kulturverband öffentlich⸗ rechtlichen 
arakters zu bilden. 
Art. 3. 


Zur deutſchen Minderheit gehört, wer ſich zu ihr be⸗ 
kennt. Das Bekenntnis wird durch Beitritt zum Kultur⸗ 
verband (Art. 2) oder durch Anmeldung eines Kindes zur 
deutſchen Schule ausgedrückt. Das Bekenntnis darf nicht 
Achgeprüft oder beſtritten werden. 


Art. 4. 


Die Gründung des deutſchen Kulturverbandes (Art. 2) 
gilt als vollzogen, wenn der Regierung zu Händen des 
Unterrichtsminiſters von mindeſtens 3000 wahlberechtigten 
polnifhen Bürgern deutſchen Volkstums ein entſprechender 
Antrag durch ihre Volksvertreter oder kulturellen Organi⸗ 
ſationen unterbreitet wird. 


Art. 5. 


Gleichzeitig mit der Einbringung des in Art. 4 ge⸗ 
nannten Antrages ſchlagen die Antragſteller den Vor⸗ 
ſitzenden und drei Kandidaten als proviſoriſchen 
Vorſtand des Kulturverbandes der Regierung zur Be⸗ 
ſtätigung vor. 

Im Verlaufe von zwei Wochen vom Tage der Stellung 
des Antrages ab hat die Regierung die Gründung des 
Kulturverbandes und des vorgeſchlagenen Vorſtandes zu 
beſtätigen und letzteren durch einen vom Oberſten Ge⸗ 
richt vorzuſchlagenden Richter zu ergänzen. 


1 ee Beſtätigungen find im Geſetzesblatt zu veröffent⸗ 
5 Art. 6. | 


Der proviforifhe Vorſtand (Art. 5) hat zur Aufgabe, 
im Einvernehmen mit der Regierung 8 1 
Monaten vom Tage der Beſtätigung ab gerechnet eine 
Wahlordnung für den Kulturrat des Verbandes auszu⸗ 
arbeiten und auf Grund dieſer die Wahlen auszuſchreiben 
und durchzuführen. Die Wahlordnung, ſowie den Wahl⸗ 
kalender gibt die Regierung im Geſetzblatt bekannt. 


Art. 7. 


Die Anzahl der Mitglieder (des Kulturrats) wird auf 
ebe fi . e (Art, 5) von 5 5 
gi 9 geſetzt, doch darf fie nicht kleiner als 60 unden 

als 100 fein. N 555 


währleiſtet. 


* 


größer 


ausgearbeitet. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 6. März 1929. 


Sie werden auf Grund des allgemeinen, direkten, glei⸗ 
chen und geheimen Verhältniswahlſyſtems auf 5 Jahre 
gewählt. i 

Art. 8. 

Alle mit der Aufſtellung der Wählerliſten und der 
Durchführung der erſten Wahlen zum Kulturrat entſtehen⸗ 
den Koſten trägt der Staat. 


Art. 9. 


Die erſte Sitzung des Kulturrates wird von 
dem Vorſitzenden des proviſoriſchen Vorſtandes (Art. 5) ein⸗ 
berufen, eröffnet und bis zur Wahl des Präſidiums geleitet. 

Das Präſidium des Kulturrats beſteht: 1. aus dem 
Vorſitzenden und zwei Stellvertretern und 2. aus vier 
Beiſitzern. 

0 Art. 10. 


Der Kulturrat gibt ſich die Geſchäftsordnung, 
wählt die aus fünf Perſonen beſtehende Zentralverwaltung 
des Verbandes, beſtimmt ihren Hauptſitz, und ſchafft ſich die 
weiteren geeigneten Organe zur Verwaltung ſeiner ſämt⸗ 
lichen Einrichtungen (Art. 11 und 13). 


Art. 11. 

Der Kulturrat ſchafft Organe eigener Finanzverwal⸗ 
tung mit dem Recht, die Mitglieder des Kulturverbandes 
nad eigenen Grundſätzen zu Abgaben heran 
zuziehen. 

Art. 12. 


Der deutſche Kulturverband wird rechtlicher Trä⸗ 
ger der eigenen Kultureinrichtungen der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen, insbeſondere ihres Schulweſens. . 


Art. 13. 


Der deutſche Kulturverband hat das Recht, Kindergärten 
und Schulen jeder Art für die deutſche Bevölkerung zu grün⸗ 
den, zu leiten und zu heaufſichtigen. 

Eine Prüfung des Bedürfniſſes findet nicht jtatt 


Art. 14. : 


Bezüglich aller Einrichtungen des Kulturverbande 
(Art. 11 und 13) ſteht dem Staat das Recht der Beauſſichti⸗ 
gung und Kontrolle zu. 4 

rt. 15. 


Der Staat übernimmt für die Volksſchulen des 
Kulturverbandes die geſamten Perſonalkoſten, ſo⸗ 
wie die Aufwendungen für Unterrichts⸗ und Lehr- 
mittel, Büchereien und Druckſachen, wenn 40 Kinder ſo zu 
einer Klaſſe vereinigt werden können, daß der regelmäßige 
Schulbeſuch, unbeſchadet des Schulweges, geſichert iſt. Er 
übernimmt die Hälfte der Koſten, wenn mehr als 20, aber 
weniger als 40 Kinder vereinigt werden. Er ſichert dem 
Kulturverband die übereignung oder Mitbenutzung eines 
berechtigten Anteiles an dem Schulvermögen und den Schul⸗ 


einrichtungen. I 
3 Bad Art. 16. 
Die Selbſtverwaltungskörperſchafteu fra- 
gen zu den Koſten der ſachlichen Erforderniſſe für die Schu⸗ 
Ten des deutſchen Kulturverbandes bei, und zwar im Ver⸗ 


hältnis, das dem der deutſchen Vepölkerung zur Geſamt⸗ 
bevölkerung der betreffenden Gemeinde entſpricht. 
. Art. 17. 

Der Staat gewährt dem Kulturverbande für die Unter. 
haltung von Mittelſchulen, Fachſchulen, Fortbildungs⸗ 
ſchulen und Lehrerbildungsanſtalten Zuſchüſſe in dem 
Umfange, wie er ſie für den Kopf eines Schülers polniſcher 
Nationalität gewährt. N 

N rt. 18. 


Alle Schulen des Kulturverbandes werden den 
öffentlichen Schulen nach ihren Rechten gleich⸗ 


geſtellt. 
Art. 19. 
Die Schüler aller Schulen des Kulturverbandes ge⸗ 


1 


nießen dieſelben Rechte, wie die Schüler gleichartiger 


Staatsanſtalten. 
Art. 20. 


In einer Schule des Kulturverbandes darf nur unter⸗ 
richten. wer ſich zur deutſchen Minderheit bekennt. Es iſt 
auch deutſchſtämmigen Bürgern anderer Staaten, die dort 
eine. Lehrbefähigung erworben haben geſtattet, an den Ver⸗ 
bandsſchulen zu unterrichten. 


Art. 21. 


Dem Kulturverbande und den von ihm be⸗ 
ſtimmten Organen obliegen die Berufung, Diſzipli⸗ 
nierung und die Verſetzung der Lehrer in den 
Ruheſtand. Die Berufung der Lehrer unterliegt der 
Beſtätigung durch die ſtaatlichen Schulbehörden. Die Be⸗ 
ſtätigung darf nur dann verweigert oder eine bereits er⸗ 
teilte Beſtätigung nur dann zurückgezogen werden, wenn da⸗ 
für konkrete Gründe moraliſcher Natur angeführt 
werden können oder nachgewieſen wird, daß der Lehrer ſich 
eine ſtaatsfeindliche Handlung hat zuſchulden kommen 
laſſen. Vor Verſagung bzw. Entziehung der Beſtätigung 
ſind die Gründe der den Lehrer berufenden Organiſation 
zur gutachtlichen Außerung zuzuſenden. 


Art. 22. 25 


Die Lehrer der Verbandsſchulen jeder Art genießen 
dieſelben Rechte, wie die Lehrer an glei geren 
Staatsſchulen. Ihre Ruhegehalts⸗ und Hinterbliebenen⸗ 
verſicherung übernimmt der Staat auf Grund des für die 
Staatsbeamten geltenden Penſionsgeſetzes. 


Art. 23. 


Die Lehrpläne ſämtlicher Schulen des Verbandes, 
in denen ſich die kulturellen Bedürfniſſe der deutſchen 
Minderheit mit den berechtigten Forderungen des Staates 
zu eigenen Unterrichtsplänen vereinigen müſſen, werden 
durch die Zentralverwaltung des Deutſchen Kulturverban⸗ 
des im Einvernehmen mit der ſtaatlichen Schulbehörde 


Art. 24. 


Die Unterrichtsſprache in ſämtlichen Schulen des dent⸗ 
ſchen Kulturverbandes ift die dentſche. Der Unterricht in 
der polniſchen Sprache iſt in dem nach den Lehr⸗ 
plänen vorgeſchriebenen Umfange (Art. 23) obligatoriſch und 
beginnt mit dem zweiten Schuljahr. 


Art. 25. 


Die Art und die Bedingungen der übernahme der 
beſtehenden ſtaatlichen und privaten Schulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache N deutſchen Kulturverband, ſowie 
alle notwendigen Ausführungsbeſtimmungen 
zu dieſem Geſetz werden durch Verſtändigung zwiſchen 
der Zentralverwaltung des Kulturverbandes und der maß⸗ 


Nr. 54. 


ſeblichen ſtaatlichen Behörde ſpäteſtens im Laufe von jet 
onaten nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes feſtgeſetzt und 
bekanntgegeben. 
Art. 26. 


Die übernahme der in Art. 25 genannten Schuler 
durch den deutſchen Kulturverband erfolgt am Anfange 
des Schuljahres, das auf die Bekanutgabe der Aus: 
führungsbeſtimmungen (Art. 25) folgt. 


Art. 27. i 
Das Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Veröffentlichung 
in Kraft. 

Art. 28. 


Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem 
Kultusminiſter und den zuſtändigen Reſſortminiſtern 
übertragen. 


Jahreshauptverſammlung des Verbandes 
für Handel und Gewerbe. voſen. 


Am vergangenen Sonntag hielt der Verband für 
Handel und Gewerbe in Poſen ſeine dritte Mit⸗ 
gliederverſammlung ab, die insgeſamt von etwa 180 Per⸗ 
ſonen beſucht war. In feiner Eröffnungsanſprache begrüßte 
der Verbandsvorſitzende Dr. Scholz zunächſt die erſchie⸗ 
nenen Gäſte und wies dann auf die günſtige Ent⸗ 
wicklung des Verbandes in den drei Jahren ſeines Be⸗ 
ſtehens hin, der bereits 45 Ortsgruppen mit’ 2100 Mit⸗ 
gliedern zähle. Er ſetzte ſich dann beſonders für einen 
weiteren Ausbau der Berufsausbildung in 
Handel und Gewerbe ein und ſtreifte die Notwendig⸗ 
keit eines Handels vertrages mit Deutſch⸗ 
land. : 

Nach ihm ergriff Seimabgenrdneter von Saenger⸗ 
Lukowo das Wort zu einem Vortrag über wirt⸗ 
ſchaftliche Fragen. In ſeinen Ausführungen gab er 
zunächſt einen Überblick über die geſamte Weltwirtſchaft und 
ging dann näher auf die wirtſchaftliche Lage 
Polens ein. Er ſtellte feſt, daß die wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung Polens im vergangenen Jahre enttäuſcht habe 
und die Produktion auf vielen Gebieten noch nicht einmal 
den Vorkriegsſtand erreicht habe. Ein durchaus gutes Bild 
hingegen biete die ausgezeichnete Ernte des Vorjahres, 
die ſogar eine große Menge Getreide zum Export übrig ge⸗ 
laſſen hat. Eine ſchwere Belaſtung ſei das Fehlen 
eines Handels vertrages mit Deutſchland 
wie auch mit Rußland. Weitere betrübende Momente ſeien 
das völlige Fehlen langfriſtiger Kredite, die Zu⸗ 
ſtände auf dem Markt für kurzfriſtige Kredite mit 
ihren ungeheuren Zinsforderungen und die Einengung der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe durch die Steuerbehörden und 
andere Amter. Hinſichtlich des Etatis mus könne man 
nur hoffen, daß es ſich dabei um eine aus der Not der Zeit 
herausgeborene Maßnahme handelt, die ſchleunigſt be⸗ 
ſeitigt werden muß. Wenn Polen keine Anleihen be- 
komme, ſo dürfte daran wohl nicht zuletzt die böſe Agrar⸗ 
geſetzgebung und die immer noch nicht erfolgte wirt⸗ 
ſchaftliche Konſolidierung Schuld ſein. Die an eini⸗ 
gen Stellen des Wirtſchaftslebens hervortretende Beſſerung 
habe leider zu einem ungeſunden Optimismus ge⸗ 
führt, vor dem nur gewarnt werden kann. Eine Beſſerung 
der Wirtſchaftlage erhofft der Redner von der Stärkung des 


Kreditweſens, Steigerung der Spareinlagen, 


Einführung von Einkaufs⸗ und Abſatz⸗Organi⸗ 
ſationen, engen Zuſammenarbeit der Stände 
untereinander und eine Einſchränkung im Lebens⸗ 
haushalt des einzelnen. 2 

Der nun folgende zweite Vortrag des S. dikus Dr. 

eidrich vom Deutſchen Wirtſchaftsbund für Polen in 

reslau behandelte den deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchafts verkehr und die Möglichkeiten ſeiner 
Ausgeſtaltung. Der Redner ging hier im einzelnen 
darauf ein, wie günſtige Folgen der Abſchluß eines deutſch⸗ 
polniſchen Vertrages auf das geſamte Wirtſchaſtsleben 
Polens, beſonders aber die Ausgeſtaltung des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handels, haben würde. 10 A 

Daß die beiden benachbarten Länder auf einander angt- 
wieſen ſeien, ſei nicht zu beſtreiten. Die Vorausſetzungen 
für den gegenſeitigen Güteraustauſch ſeien gegeben. Der 
Agrarſtaat Polen brauche die induſtriellen Produkte. Deutſch⸗ 
lands. Die wirtſchaftlichen Beziehungen beider Länder ſind 
zweifellos ausbaufähig, aber die erſte Vorbedingung iſt der 
Abſchluß eines Handelsvertrages. Die Abſchlüſſe gegen⸗ 
feitiger Kreditgewährung fehlt wegen mangelnder Sicher⸗ 
ſtellung. Auf polniſcher Seite werden von einem Handels⸗ 
vertrag Landwirtſchaft und Bergbau ihre Vorteile haben; 
die Kaufkraft wird zunehmen. Ein größerer Zufluß aus⸗ 
ländiſchen Kapitals wird die Folge ſein, damit wird die 
gegenwärtige Kreditknappheit ſchwinden. Ein Auf⸗ und Aus⸗ 
bau der Induſtrie Polens wird ſich ermöglichen laſſen. Das 
umſchließt neue Anregungen für den Güteraustauſch. Eine 
Neuerung der polniſchen Handelsſchaft durch die Errichtung 
der Exportorganiſation wird die Möglichkeit bieten, den un⸗ 
lauteren Zwiſchenhandel auszuſchalten. Es ließe ſich die 
wechſelſeitige Zulaſſung der Vertreter beider Länder an 
ihren Börſen, die Herſtellung beſſerer Zugverbindungen, 
gegenſeitiger Poſtſcheckverkehr ermöglichen. Schließlich 
würde ein Austauſch kultureller Beziehungen die erfreuliche 
Folge eines Handelsvertrages ſein. \ 

Es folgte dann der Geihäfts>- -«r=. für 1928, 
erſtattet vom Hauptgeſchäftsführer Wagner. An Hand von 
Zahlen erläuterte er den bereits eingangs erwähnten Fort⸗ 
ſchritt des Verbandes. Von den 2100 Mitgliedern ſind 
42 Prozent Handwerker, 34 Prozent Kaufleute, 9 Prozen— 
Induſtrielle, 7 Prozent freie Berufe, 6 Prozent Angeitellte 
und 2 Prozent Geiſtliche und Lehrer. Das Hauptintereſſe 
des Verbandes ſei daher dem Handwerkerſtande ge⸗ 
widmet. Hauptgeſchäftsführer Wagner ging dann im Ein⸗ 
zelnen auf die Tätigkeit in den Ortsgruppen ein und be⸗ 
handelte auch die von den einzelnen Reſſorts des Verbandes 
geleiſtete Arbeit, die ein recht erfreuliches Bild ergibt. Zu⸗ 
ſammenfaſſend kann mit Befriedigung auf die im Jahre 1928 

leiſtete Arbeit zurückgeblickt werden. Mit einer kurzen 
berſicht der für das neue Jahr in Ausſicht genommenen 


Verbandsarbeit wurde der Bericht geſchloſſen. 
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vorh. Off. u. L. 1520 an Fi. geschſt 15 en | era EHER Ferd. Ziegler & Co., Dwortowa 95. Choinice Fo norze) 2188 ande gungen Arbeitswagen und 


Lellengeſuce Snivetior f Bankbuchhalter 17 ornehannenm 


unter meiner Leitung. Sultan 1 Verlangt werden neben flotter Stenogramm⸗ 
d B ft v. Rulomwicz, Blumfeld Ay 1 155 8 Spht Klempnermeiſter, aufnahmen und jiherem Maichinen chreiben, 
Lan W. eam E b. Kamien Pomorſtialas bilanzsicher, der deutschen und polnischen Sprache mächtig, Ba An ſchnelle Ueberſetzung der beiden Sprachen. 


an selbständiges Arbeiten gewöhnt, gesucht. Lückenlose 
Bewerbungsschreiben mit Zeugnisabschriften, Lichtbild, 
Angabe der Gehal'sansprüche sind zu richten an 2887 


Ne Wolsztyn Wikp. 


Geboten wird gute Bezahlung und ſtändige 
Arbeit. Gleichfalls können ſich auch 2—3 Lehr⸗ 
mädchen mit guten Auffaſſungsgaben und 
Schritt ene een en . 
: rift melden erten mi ngabe der 
ge ſind Gehaltsanıprüche in beiden Sprachen unter 
Jözef Wiöniewskl L. 3192 an die Lechs nene d. 5 erbeten. 


31 Jahre, ledig. deutſch und polniſch beherſch. 
energiſch u. zuverläſſig, 8 Jahre Praxis firm Ungerer. energilher 
in ſämtl. landw. Arbeiten, ſowie auch Büro⸗ 


arbeiten, ſucht, geſtützt auf gute Zeug., Dauer: 8 n U 5 ekto x 


fteliung vom 15. 3. oder 1. 4. als alleiniger wird zum 1. 4. geſucht 


Gürtnerlehrling 


nicht unter 16 Jahren in 
kann vom 1. 4. eintre⸗ 


zwecks n e Rechnungsführer wird bei freier Wohng, | mit Angabe der Gehalts ſorderun u. S. 3218 


5 geſucht. Ausführliche an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Gutsbeſ. Fürnrohr,. Winiary-Gniezno. nicht unter 20 Jahren : Suche zum 1. 


für größ. Brennereigut erbeten. 9 
Hperinipelior [Gättner — Schütze 2e en ee Bruns Riedel, 
5 Sveicher⸗, Hofauſſicht, Konitz (G bofniceh, 
ep., verheiratet, 41 J.] Jahre, unverheirat., Lohnabrechnung uſw Ma * bei 
alt, 23 Jahre auf größ.] ucht Stellung von ſo⸗ Ye aſchinenfabri 


Gütern tätig, in un⸗ fort oder 1. 4. 1929, mit Boln. Spree eme und Eiſengießerei. 


in Wort und Schrift IR e it e 1 i n 


gekünd. Stellung, ſuchtſſehr guten Zeugniſſen, Bedingung. Ledensl., ſucht von ſofort Pe 

zum 1. 7. bzw. 1. 10. 290 bewandert in allen Zeuanisab'chriften, die 8 K k Ss Gi D (t omoıze). Maie ag 
2 00 a 9 a rzewna. polniſche Staatsange⸗ 2 poezta Zbaszyn 

hörigteit, für ſtändigen Suche ein Mädchen 


Gefl. Offert. unter C. 3133 an d. Geſchſt. d Erich Dirkſen. — —— — | Gartenbaubetrieb 
Mate Walichnowy. Bydgoszoz. C danska 153, 
Suche für meine 21-jähr. Tochter ed pow. Gniew (Miewe:. er ee 
R sröderen Guts⸗ oder Stadtbaushalt als Pon fort oder J. J. 20. Buchhalterin 
unverh., evangeliſchen K sg: beuge Kraft mit Juli Erfahrung, der 
austo er II Beamter der od. ontoriſtin deutſchen und volniſchen Sprache in Wort 
* mit guter Schulbildg. und Schrift mächtig, ſofort geſucht. Angebote 


4. einſGeſucht z. 1. 4. 29. geb. 
es, 8 

„FFF Hauslocter 

Flubenmabcken netz S 

N Küche u. Handarb. er⸗ 

Frau Lisbet Hewelke, fahren. Angebote mit 

Zmijewo, pow. Brodnica | Lichtbild an 3155 


anderweitigen Wir- Zweigen d. Gärtnerei, nicht zurückgeſ. werd. 
K.. 9157 un d Git. d. 3. dune Kane re, „ Dean War Meldungen Sägewerk Solec-Kujawski oder im Re für Garten u. Außen Sewandtes⸗ * 
— . fmüſebau, Samenzüch⸗ 5 Me a NDR Betrieb von Hausha =], 5 Nr dc 
Ein ält,, tucht m. lang- terer ufw. Off bitte zu voc Hopowo, Büro Bydgoszcz, Gdanska 142. li. tungsturien per {.Upril| Laren tert an NEE en 
jähr. erſtil. Zeugn. vers. ſenden an 3163 . . 0 { K 1 2585 . — er en, m. allen häuslich. Arb. 
 Inipettor Sek." e e d, eee e ana 
ncht berg. eth lat Ku, pw. Jnowroclaw. 5 e Furche aum, 15, März Wein“ aa n. 
Stelle, Bin e Cor a Hh treuno. [en Mes, et Sans: 
mä ein je e 2 7 2 
it Lehrb t elucht. Frau, Hanſen. 
Free eee r Sie Offerte e e e Allein madchen. ""s 
ſon Auskunft zu geben. von der größten Jungen und 9 jährig. Zur Wäſche. Hilfe. Veſſeres 
Off. erb. an Jnipettor U. wäter Stell. 9. But od. = 5 2 au ne 1 3 Frau Kuıter, = ? 
ein Planofabrik in Polen:; mne 
Suche für einen tücht., ww a eugnisabihrüten u. 5885 perfekt im Nähen und 
erfahren. u. zuverläſſ. ee F ee B. — f d n eee an Gonk, felt, ehe len In 5: 
mm yrau von Benme, vg eißiges, ehr! Mts. für herrſchaf 

div. Beamten en 7 8 25 9 SHE u‘ her | Hausmädchen ? Lande geſuchr. Ger 

a Poſt Kodersdor ande geſu 

8 Büroarb. vertr., ſucht Bydg oszc 2 en Snladeckich 56. Ober⸗Lauſitz. 3176 ſof, geiucht. Meld. v. 4-7 7 Afigebole unt. W. 3078 
leb. Meumtenſtelle. e Cell pater . 4 Zum 1. 1. 5 in eine b. Mülter, Promenada 1%. (en d. Geſchſt. d. Zeltg, 

na OT TR 6 allen Zweigen eines 
Beider Landeſprach in 4 od RAD A N Gutshaush. u. Feder⸗ . N 22 
e e . un und Verkäufe 
Jeſchte. 211521 d. d. Ce chſt. d. Ztg. EEE d v Wirtin ö 

Dom. Piotrowice. ——— — IE 2 = 


pow. Leigno. Verheirateter geſucht. Zeugn. u. Le Suche zu saufen oder tauſchen 


Jahresproduktion 1500 Insfrdinenie benslauf zu ſenden an 

Keſſelſchmied Schweizer 5 e ’ 
ſucht Me 1 ; che 130 i Nur allererste Referenzen. 3175 Fran von NAries, 300 Zentner b. Kamele 9 
auch als Heizer. nun Guter Melker. 3143 Günstigste Zahlungsweise. Langjährige Garantie. v. Smętowo. vw. Gniew Pepo⸗Saatlartoffeln 
Geihäftsttelle -Sie bene, p. Jaden, Reelle, fachmännische Bedienung. 1 n 
Suche von ſofort oder __Powiat Brodnica. 8 N Wirtſchaſts⸗ 0 


l „Suche vom 1. Apr N ” 
1. April 1909 Dauer-|Suge vom 1. pri 300 Zentner v. Kamele's 
Zeuanıflen zum 1.4.29 


Gutsſattler TE Unteren | —— Parnaſſia⸗Saatlartoſſeln. 
u. Hofvogt. ge Kae. 3109 55 Einberufung m. Im Nähe 3 Erfahrener, ſelbſtändiger 2040 eee ee Kaden „abminiittator Arnemann 
Junggeſ. Bin ſchon] v. Plosnica. powiat . 1 At Pblarb ter Tngenielt: 7. Inter Mee erbeten an] erbeten an ergebe ad 
Molkerei Mataw y 
oder. Mane efrorene Kartoffeln 


users Je in Die Daialdowo. tücht., evang., unverh. 
ellung tätig Gute] Suche für meine — 
eamten 6 (guter Ein⸗ u. Verläufer mit Kenntnis in Tüchti = r 
für mein 350 Morg. gr. duch. Meld. u. N. 3201 Transportanlagen), zur Unterſtützung des 9 
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evgl., mit nur erſtkl. 


i d E s 
fingen sur Seite, Sn. daß. HOUSIEHLELIN 


gebote unt. D. 3135 an 2 * 2 ; 
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8 M (Sexta u. Quinta) zum ede e 2 Geſucht nehmen des Müllereimaſchinenfaches geſucht. Brennerei NR yn köwka 
unger ann ! dern Stellung, und begl. Zeugnis⸗ landwirtic a ft l. Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen erbeten Baker kent * N Station Twarda⸗ Gora, pow. Gniew. 3181 


259. ‚uhtBeihäftiaung mögl. in Bommerellen. abſchriften an iz Eleve 


I ter G. 25 an Rudolf Moſſe, Poznan, Debionek Wyrzysk. Gut erhaltenes 
für die Vormittagsſto. Unterrichts⸗Erlaubnis ar n Ugrionek,pow. Wyrzys 
Offerten unter C. 1494 vorhanden. Angeb an . Guts verwaltung ‚aavitolsaniage, 


Wroniecka 12, - Gebi detes, junges Pi 
EL N Nat a AR Ze Hau er * I 1 U 0 
a. b. Geſchäftsſt. d. Zeitg. e pow. Tejew. Laſfowice. Pom. Für unſere Treibriemen⸗ und Minerglöl⸗ Mäd chen bei Anzahlg. 1028800 1 S 
5 Rekowo, bow. Morskl. Sa mein jetziger Be⸗ Suche von ſofort oder Hani es une n il aber 8 auch der poin. Sprache eee . <ommerteid. : 


mächtig, zur Beauf⸗ Sniadeckich 33, Ecke Piano⸗Fabrit, 


— 3106 amter ſich ſeloſtändig 15. 3. einen tucht igen 
Herrſchaftl. e g eee macht, ſuche 9 meine li eat 
Chauffeur und Eu. Hauslehrerin 200 Mrg. große Nieder⸗ Hilfsjäger E 1 in ſichttaung eines S-jähe| _Divorcowa, In bertaulen 
Kutſch er mit Lyzealbildung, Wirtſch. älteren, erfahr. der firm iſt in Ku turen welcher zum Verfäufer bezw. Reiſenden aus⸗ N an Aut. SW 2 ar 1 N 
verh., ſucht Bydg. ſucht Stellung zum 1.4. u. Ho. zeinſchlag. Wald» une werden ſoll. elucht. Nähen And Auswanderer räder. 1 Damenrad u. 
Stell. 5 1 9. Bo. Unterrichtserlaub [ N) xl hornoläſer, möglichſt Lebenslauf und Abſchrift des N lätten erwünſcht. 1 Rodeiſchlitten. 1517 
von vofort, . nis vorhanden, Gefl. polnich und deutich in Schulzeugnilies an Trau E. Serrmann, empfehle Güter, |Jagıeı onska 30, pt. r. 


häuſer, Geſchäſtsgrund⸗ 


die Geſchſt. d. Zig. 


- Fr vertraut ift. Zeugn. u. u. Gehaltsforderungen 

Junges Müdchen ee an an die Geſchſt. d. Itg. Junge ass Mädchen. das kochen gen in allen Grönen fahrrad. faft nen.: wei 
p. Lande m. g Zeugn., Frau Martha Tlahrt, unter O. 3204 erbeten ut IE een tann, 8 e DemaeR Veſchants Abwickelun⸗ erde bill. zu 

Ein tüchtiger Sattler u. ſucht in Bydg. Stellung, e | Die dich Wetter an b Se sum 1.4 ang, gen leder Art. 280 verk. a 1,H0f1, 

9 1 „ * 

Polier den wollen, können v. tüchtiaes za Reinhold Hamy, 


Tapezierer. 27 Jahre a., Offerten an Drener rennerei⸗ 
vp. Nowe, pow. Swiecie. 
15. 3. oder 1. 4 _ Bequemer 


verheit;, ſucht Stellung. Jasna 8, 1 Tr. 15% 2182 ei 
Ru — —————— I Ns 
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Bäcker geſel le. Hausarbeit. vertr. ſucht L U n d wirt ae er ſowie Maurer Gartenbaubetrieb 
Bydgoszoz, udanska 153. das auch Zimm rarbeit in größ, Kirchdorfe des für zwei Perſonen und 
fee nm Bauen. 8 Danziger Höhe Kutſcher preiswert zu 
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arbeit. kann, ſucht Stell u. A. 1489 d. d. Eſchſt.d. Z. als alleinigen Beamten rellen geſucht. 
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als. Elubenmüdch. "sc" E 
Müllergeſelle nen Leuten einen groß. G. Weisiermei. geihätt u. Bäderen, mit Wegen Alters chwoäche 


U er „ pan 1 ſtellt em 3199 
üch. u. Gutsvorſteher⸗ 
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Bewerbungen mit An⸗ Suche zum 15. März Y 0 Schmiede⸗ 
pe der letzten Stel⸗ſeine ehrliche, Erfahr. Nen y . Handwerkszeug 


ungen und Gehalls⸗ Köchin Bolermubie Filch. Buzno. 3170 


ſorderung an 31384 
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N Nene Slellen oibenmter. Malchinenteparatur, 1 — bow. Wyrauſt. Zuverlaſſigteit durch Mädchen meiner milchreichen 8 e 
viger iſt der deutichen Gutswertitatt ge⸗ Suche ſof. einen jungen langjährige Zeugniſſe ’ Herdbuchherde. Ab⸗ S2 ar⸗ und Darlehns⸗ 
und der poln Sprache Suche ab 1. April oder ramer, Jordanowo it Langiähr., gute .. Y nachweisen kann. zum ſtammung eines im⸗ Inffennerein Pruf; 8 
in Wort und Schriſt rüber jüngeren, evgl. d. .b._Ztotniki-Kujawskie. awskie. A- Ztotniki-Kujawakie, | 3euanilie Bom. Spes. Gärtner: 7 5 3 für alles derkgüst „ N ____ Bomorze), N 
„ Obra, om. Tialo.os l N 
cher ir Srabtmübte Beamten e e u p. Golina. pow. Ko min. hilf en 5 bei Noſewo. ar wird dune 1929 Find 5 Poſt Roh 0 
2 . a ge 3205 Grudzigdz. 2045 
M. 3196 an die Ges| Bewerber mit polnisch. einen lüchtinen, auner echmiedegeſelle ge Suche vol ſofort oder J, Sonnenberg, Nütergut Argpiemice * 
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Snergifther Wirt ICC 
Sen wet . Sterle 300 000 einjährige 


ev., der deutſchen und 
poln. Sprache mächtig, 


Hof⸗ und N. lüng., deutſchſprechend. 1929 einen 3108 

mehrere Jahre raxis, mit nur 9 eugn. waltung. Gefl. Offert. ei er Gärtnern khilſen 
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Besttreiberei, Zopjtuls | Bewerb, 2 eugn. abſchri Lebenslauf, fur Heißdampfmaſchine für drinetge Offert. Ur grobe Arbeit, vorh. Kielernpflanzen 

tur, Gemü ſebau, ſowie Lebensl. und Gehalts» Lichtbild und Gehalts⸗ und Lichtanlage ſtelltſ mit Gehaltsanſpr. ſind Angeb. Rue ſchriftl. an u Ne Arif 
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ferten unter J. 3154 p. emetowo. 30850 Nielub, p. Wabrzezno| Nowawies Wielka, Rinömto, Wolf, Pemperzyn, Bydgoſzez, zi; male Rudnik, Szoggawft. 200 
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Ein ehrliches, ſauberes nüde sowie Pachtun⸗ Schlitten, Herren: 


Republik Polen. 
Das erſte Urteil gegen einen Anarchiſten in Polen. 


Tarnow, 4. Mär Am Sonnabend fand vor dem 
hieſigen Schwurgeri t die Verhandlung gegen einen ge⸗ 
wiſſen Jakob Flied alias Umanſki, 20 Jahre alt, 
ruſſiſcher Staatsangehöriger, ohne Konfeffion, ſtatt, dem 
zur Laſt gelegt wurde, einer anarchiſtiſchen Orga⸗ 
nifation angehört zu haben. Als Belaſtungsbeweiſe 
dienten zahlreiche Schriſten und Broſchüren, die vom Ange⸗ 
Hagten kolportiert worden waren, und zwar „Glos anar⸗ 
chiſty“, „Walka ludu“, „Syndykalliam“ und „Anarchizm“. Das 
Urteil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus unter Anrech⸗ 
nung von 11 Monaten der verbüßten Unterſuchungshaft. 
Auf Grund des Amneſtiegeſetzes wurde dem Angeklagten die 
Hälfte der Strafe geſchenkt. Als mildernder Umſtand wurde 
das jugendliche Alter des Angeklagten in Betracht gezogen. 


Unſere lieben Freunde 


Das Martyrium der polniſchen Emigranten 
in Frantreich. 


Wir leſen im Krakauer „Iluſtrowann Kurjer 
Codgien un“: 


Der polniſche Auswanderer, der ſein Vaterland verläßt 
und ſich nach dem Auslande begibt, um Arbeit zu ſuchen, 
muß eine ganze Hölle von Unterſuchungen, Kontrollen, Re⸗ 
viſionen und ähnliches durchmachen, bis er endlich als eine 
wirklich wenig erwünſchte Ware auf dem ausländiſchen „Ar⸗ 
beitsmarkt“ anlangt. Denn die Arbeitsloſigkeit be 
drückt auch das Ausland und We 8 Folge, daß der 
ausländiſche Arbeiter nur in Ausnahmefällen und ſtets unter 
den ungünſtigſten Bedingungen bei den Fremden als Aqui⸗ 
valent für die gewöhnlich ſchwerſte Arbeit Brot finden kann. 
Doch hundertmal ſchlimmer als die ſchwerſte Arbeit ſind die 
zahlreichen ſcheinbar geringfügigen Bedrüdungen und Be⸗ 
ſchränkungen, denen man z. B. in ankreich einen jeden 
Ausländer aus dem einladen Grunde ausſetzt, weil 1. der 
franzöſiſche Brotgeber grundſätzlich zu ihm kein Vertrauen 
Bat und 2. die Konſulatsfürſorge für den polniſchen Emi⸗ 
granten vollſtändig ungenügend iſt. Wäre es anders, fo 
würden wir nicht ſolche ſchmerzlichen Klagen und ſolche be⸗ 
gründeten Vorwürfe hören wie die, die uns neulich aus 
Rambonillet und Azincourt zugingen. So ſchreibt ein junger 
polniſcher in einer Glashütte beſchäftigter Arbeiter aus 
Rambouillet: d 


„Ich bin hier ſchon acht Monate und arbeite faſt 
unter einem Zwang, denn ich mußte von vornherein 
einen Arbeitskontrakt für das ganze Jahr unterſchreiben. 
Die Arbeit iſt hier nicht ſchwer, es ſei denn, daß man 
große Hitze ertragen muß. Jetzt iſt kältexes Wetter ein⸗ 
getreten, in den Fabrikwohnungen iſt es daher kühl. In den 
Schlafſtuben müſſen wir für die Ordnung ſelbſt ſorgen, 
ſogar die Fußböden fegen und ſcheuern. Die Verpflegung 
iſt ungenügend, und was uns am meiften ſchmerzt, iſt der 
Umftand, daß wir hier hinter Gittern gehalten werden, als. 
ob wir in einem Gefängnis wären. Die ganze Woche hin⸗ 
durch dürfen wir die Fabrik nicht verlaſſen, nur an dem 
einzigen Sonntag iſt es uns geſtattet, ſpazieren zu gehen. 
Für unſeren Bedarf erhalten wir nur 2 Franken 
50 Centimes einmal in der Woche, und zwar am 
Sonntag. Wir find hier 10 Polen, doch es gefällt uns 
nicht. Wir können kein Handwerk eriernen, und wenn 
dies jemand von uns wollte, ſo würden darüber fünf oder 
ſechs Jahre vergehen. Wir dürfen auch keine Beſuchs⸗ 

reiſen machen, höchſtens nach drei Arbeitsjahren und dies 
noch für eigenes Geld. Wegen der 22 Vergehen 
wird uns der Kopf geſchoren wie einem Spitzbuben. . 


Nicht anders 1 es einer polniſchen Arbeiterin aus 
Azincourt, die ſich in einer Weiſe beklagt, die zweifellos 
aufrichtig iſt: 5 7 g 8 N 


„Ich wende mich an Sie mit einer großen Klage. Ich 


bin nach Frankreich gekommen in der Hoffnung, daß es 
hier ſehr gut ſein würde, habe mich Ri — über- 
zeugt, daß es nicht wahr iſt, was man ſich darüber er⸗ 
zählt. 57 war in Polen im Dienſt wie hier, 
war nicht Sklavin wie hier. Ich habe ſehr viel Arbeit, 
daß mir die Arme e o daß ich in d 
nicht ſchlafen kann. Ich quäle mich ſehr ab, und dazu gibt 
es noch keinen Ausgang. Abends nach der Arbeit darf 
ich mi 9 einmal auf eine halbe Stunde wegrühren, 
um einige Worte mit der hier arbeitenden zweiten Polin 
zu wechſeln, denn mit der franzöſiſchen Sprache kann ich 
t helfen und allein langweile ich mich. Nicht 
einmal am Sonntag habe ich Ausgang. 1 ſchreibe nur 
die wenigen Worte, das Übrige werde ich verſönlich er⸗ 
zählen, wenn jemand kommen ſollte, Umſchau zu halten.“ 


An dieſen Hilfſerufen bemerkt der „Jluſtrowany Kurier 
Codzlenny“: „Für eine derartige Behandlung müßte man 
Rat finden. Auch der polniſche Arbeiter, der ſich außerhalb 
des Landes befindet, müßte eine entſprechende Fürforge 
bei den polniſchen Konſulatsvertretungen finden, die wir 
doch nicht zur Parade unterhalten!“ 


Unſererſeits ſtellen wir der in den beiden Briefen ge⸗ 
childerten Behandlung der polniſchen Emigranten in 
rankreich die in jeder N menſchenwürdige Be⸗ 
andlung gegenüber, die die polniſchen Saiſonarbeiter in 
eutſchland erfahren. Und wenn wir noch daran erinnern, 

daß die im vorigen Jahre aus Deutſchland zurückgekehrten 
ana Saiſonarbeiter Hunderttauſende von Zloty an 
ſparniſſen ins Land brachten, während die Entlohnung 
des polniſchen Arbeiters in Frankreich kaum zu ſeinem 
Unterhalt reicht, fo iſt es nicht ſchwer feſtzuſtellen, wo die 
„Barbaren“ und wo die „Kulturnation“ zu finden ſind. 


H fundſchau des Staatsbürgers. 


Miete und Haus reparaturen. 


Da in letzter Zeit des öfteren während der Froſtperiode 
Streitfälle zwiſchen Mietern und Hauswirten darüber ent⸗ 
en find, wer die Koſten bei Reparatur von Waſſer⸗ 
leitungsrohren uſw. zu tragen habe, iſt ein Urteil des 
Warſchauer Appellationsgerichts von Bedeutung. Einige 


Beſitzer großer Häuſer in Warſchau beantragten im Frie- 
densgericht Nie rmiſſion eines Mieters, 155 2% Jahre 
mit der Miete im Rückſtande geblieben war. Es ſtellte 


ſich heraus, daß der Mieter eine kleine Dachwohnung inne⸗ 
Jette. deren Wände geplatzt und feucht ed 53 das Dach 

cher aufwies, durch das der Regen in die Stube gelangte. 
Der Mieter vertrat daher die ana. daß er nicht zu zahlen 
brache, Plamae le Wohnung nicht gehörig inſtand ri 
werde. Dieſen Standpunkt verteidigte auch der Rechts⸗ 
anwalt des Mieters, der darauf hinwies, daß der Miets⸗ 
kontrakt ein N Vertrag ſei, daß alſo die eine 
Partei nicht zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen gezwun⸗ 
gen werden könne, wenn die andere Partei ihren Ver⸗ 
pflichtungen nicht nachkommt. Das 5 wies 
daraufhin die Klage der Hausbeſitzer ab. Die Kläger legten 
1 ein, aber auch die zweite Inſtanz wies die 


wenn das Militär eingreift 


Die Eutlaſſung des Jahrgangs 1906. 
In den nächſten Tagen erfolgt die Entlaſſung des Jahr⸗ 
Teik des Ja 


a 5 ra 
der el en bereits im Herbſt entlaſſen. . 3 wird 
er Te u 


gangs 1907, die während der Aushebung als Kt ich 
erkannt wurden und bisher noch nicht eingereiht wurden, 


Paßgebühren ſollen in Stempel marken erlegt werden. 


Warſchau. 4. März. Das Finanzminiſterium hat dem 
Innenminiſterium ein Projekt vorgelegt, durch das die Axt 
der Erhebung der Gebühren für Auslandspäſſe 
abgeändert werden foll. Danach ſollen die Gebühren nicht 
wis bisher in bar, ſondern in Stempelmarken er⸗ 
hoben werden. ee 
Wozu dieſer Umftand? Will man etwa den Beamten, 
die mit der Ausſtellung von Auslandspäſſen beſchäftigt ſind, 
ein Mißtrauensvotum ausſtellen? Oder will man ſich beim 
Publikum beliebt machen, das neben der Erfüllung von 
vielen anderen Formalitäten noch weitere. Stempelmarken 
kaufen muß? Wird das Verfahren etwa billiger, wenn 
man vieltaufend Bogen Stempelmarken drucken muß; 

Wir haben viel Verſtändnis für Tradition; doch dieſe 
Stempeltradition, die vom Oſten her immer 
ewaltiger zu uns dringt, halten wir für genau fo über⸗ 
füt und überaltert, wie das ganze Paßunweſen, das 
von feper eine ofteuropäiiche Spezialität war. Wir viclfad) 
Blamierten Mitteleuropäer danken entſchieden für derartige 
Methoden der Volksbeglückung. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtficher Original ⸗Artikel iſt nur mit ausdrück. 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. ; 


Bromberg, 5, März. g 
Wettervorausſage. EN 
Die deutſchen Wetterſtativnen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung und wenig veränderte 
Temperaturen an. 5 5 


Einigung zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen. 

Die Verhandlungen zwiſchen dem Arzteverband für 
Weſtpolen und dem Verband der Krankenkaſſen haben zu 
einer Einigung geführt. Ein betzüglicher Vertrag, der 


für eine Geltungsdauer von zwei Jahren vereinbart iſt, wird 
demnächſt in Poſen unterzeichnet werden. Das bisherige 


Heilverfahren bleibt beſtehen, d. h. das ambu⸗ 
latoriſche Syſtem kommt nicht in Frage. über die Arzte⸗ 
Honorare iſt eine von der bisherigen Praxis abweichende 
Vereinbarung getroffen worden. Wir behalten uns por, auf 
die Frage noch zurückzukommen. 


Vorbereitungen gegen die Hochwaſſergefahr. 


Der zum Kommiſſar bei Hochwaſſergefahr eingeſetzte 
Stadtbaurat Régamey hatte geſtern nachmittag zu einer 
Beſprechung über den vorläufigen Stand der Vor⸗ 


bereitungen zur Abwehr der Hochwaſſergeſahr in den 
Stadtverordnete . 


eingeladen. Stadtbaurat 
Reégamey berichtete zunächſt über den Plan der Hochwaſſer⸗ 
bekämpfung im Gebiet der Brahe. Man hat den Flußlauf 
in fünf Abſchnitte eingeteilt und jeden dieſer Abſchnitte 
einem Kommandanten unterſtellt. Dieſen Kommandanten 


Ann Arbeiterkolonnen aus den einzelnen, an den 


fern der Brahe liegenden Fabriken und Sägewerken zur 
Verfügung. Außer den Kommandanten waren die Ver⸗ 
trauensleute der einzelnen Werke zu der geſtrigen Kon⸗ 
eig erſchienen. Der Redner machte die n mit 
en einzelnen Kommandanten bekannt, und gab Inſtruktio⸗ 
nen über die Art der Signaliſation, der Rettung uſw. 


Während der Aktion ſind die Befehle der einzelnen Kom⸗ 
mandanten auszuführen, oder bei Abweſenheit derſelben 


des Rats Tychonlewiez von der Waſſerbauinſpektion, 


Militärabteilung. Die Vertrauensleute werden mit weiß⸗ 


rünen Armbinden verſehen ſein. Etliche Tage bevor das 


ochwaſſer eintreten wird, das bei dem Gefälle der Brahe 


dann aber ſehr ſchnell kommen dürfte, wird die Waſſerbau⸗ 

inſpektion die einzelnen Werke, Gemeinden, Abſchnitte und 

die Preſſe benachrichtigen. " 3 
Für Bromberg ſelbſt find drei beſondere Rettungs⸗ 


abteflungen aufgeſtellt und zwar eine Abteilung der Stagts⸗ 


polizei, eine der Feuerwehr und eine der Gasanſtalt. Das 
Gaswerk wird ſich zudem ſelbſt ſchützenn. 
Der Redner air Ha ſchließlich noch, ſchon rechtzeitig 
alle transportablen . aus gefährdeten Gegenden 
und auch aus Kellern in Sicherheit zu bringen und hoch⸗ 
elegene Plätze, auf denen Gegenſtände in Sicherheit ge⸗ 
racht werden können, feſtzuſtellen und kenntlich zu machen. 
Zum Schluß richtete Stadtrat Regamey an die Anweſenden 
einen warmen Appell, bei der Rettungsaktion kräftige Ar⸗ 
beit zu leiſten und überall zu helfen, wo es not tut, ganz 
dan ob es 100 um den eigenen oder fremden Beſitz handelt. 
ür Ratſchläge jeder Art über Sicherungs⸗ und Vor⸗ 
kehrungsmaßnahmen ſteht Stadtbaurat Reégamey jeberzeit 
im Rathauſe telephoniſch oder auch perſöulich zur Verfügung. 


blichen Schmutz. Geſtern 
Grad Kälte, heute morgen 


utigen Vormittags dürfte ſich die Queckſilberſäule wieder 
ſchnell dem Nullpunkt nähern, oder ihn eventuell ſogar über⸗ 
ſchreiten. } 
Ehrung für langjährige treue Arbeit. Für lang⸗ 
jährige treue Arbeit (25—35 Jahre) wurden kürzlich in einer 
beſonderen Feier folgenden Angeſtellten des Lloyd Bydgojfi 
durch den Vizepräſidenten der Handelskammer, Direktor 
Jankowſki, Diplome überreicht: Wilhelm Faudrey, 
Otto Fehlau, Ostar Müller, Emil Krauſe, Erwin 
ittlau, Franz Olkowſki, Johann Schloſſer 
elixg Tomafzewſki, Anton Baranowfſki, bert 
ombek, Anton Kowalſki und Andreas Kluſz⸗ 
ezynſki. An der Feier nahmen der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsrats B. Sliwinſki, Direktor Tomezyceki und 
die Prokuriſten der Firma teil, Den genannten Angeitellten 
wurden durch den Vorſitzenden des Aufſichtsrats Geld⸗ 
geſchenke übeereicht. 


diejenigen des Führers der 


8 Apothekennachtdienſt. Von Montag, 4. d. M., Bis 
Montag, 11. d. M., haben folgende Apotheken Nachtötenft: 
Central-Apotheke, Danzigerſtraße 19 und Löwenapotheke, 
Berlinerſtraße (Schleuſenauj. 5 ; 7 . 8 

Vom Bezirks⸗Arbeitsloſenfonds wird uns mitgeteilt, 
daß diejenigen Arbeitsloſen, die vor dem 31. März d. J. 


u 
ihre für den 18° Wochenzeitraum beſtimmte ee 


verbraucht haben oder verbrauchen werden, berechtigt find, 
Unterſtützungen weiterhin im Laufe von vier Wochen zu 
beziehen. Vom 25. vorigen Monats ab erfolgt bereits die 
Auszahlung auf dem Gebiet der Stadt Bromberg, des 
Kreiſes Bromberg, der Stadt Inowrockaw, des Kreiſes 
Inowroclaw, und Kreiſe Wirſitz, Mogilno, Schubin und 
Strelnv. I 
§ Deutſche Bühne Bromberg. Daß die neuerdings dem 
Programm der Deutſchen Bühne einverleibten Exkurſtonen 
in das aus dem Rahmen der Bühnenwerke hinausgehende 
Gebiet des kulturellen deutſchen Lebens hier Anerkennung 
und Anklang finden, bewies auch der am Sonnabend veran⸗ 
ſtaltete Schubert ⸗ Abend, bei dem ſich ein zahlreiches 
Publikum ein Stelldichein gab. Und jedermann iſt auf ſetne 
Koſten gekommen, hat Eindrücke mit nach Haufe genommen, 
die im Gedächtnis ſeſtgehalten werden dürften. Den äußeren 
Rahmen der Veranſtaltung bildeten mehrere von den ver⸗ 
einigten Bromberger Geſang vereinen mit tiefem 
Empfinden, wuchtig und klangrein zu Gehör gebrachte Lieder 
aus der Hinterlaſſenſchaft Schuberts, dieſes genialſten und 
fruchtbarſten Liederkomponiſten aller Zeiten. Der Stab des 
Dirigenten Lehrers Hopp holte beſonders aus den Kompo⸗ 
ſitionen „Sanctus“ und „Die Nacht“ den Reichtum der melv⸗ 
diſchen und harmoniſchen Erfindung des Meiſters, ferner 
aus dem Volkslied „Der Lindenbaum“ die blühende Friſche 
des Ausdrucks in muſtergültiger Weiſe heraus. Im Mittel⸗ 
punkte des Intereſſes ſtand der Vortrag von Willy Da⸗ 
maſchke, der an Hand von Lichtbildern das Leben und 
Wirken dieſes Meiſters der Tonkunſt veranſchaulichte. Den 
Schluß bildeten Erinnerungen vom Wiener Sän⸗ 
1 wobei der Aufmarſch der deutſchen Sänger aus 
en verſchiedenſten Ländern, beſonders aus allen Gauen 
Deutſchlands und Sſterreichs auf der Leinwand gezeigt 
wurde. Bedauerlich iſt es, daß man die Deutſchen in Polen, 
die ſich auch bei diefer Gelegenheit mit ihren geſchmackvollen 
Arrangements ſehen laſſen konnten und ſchon aus dieſem 
Grunde in Wien eine beſonders liebevolle Aufnahme fanden, 
in dieſem Film vollſtändig übergangen hat. Doch abgeſehen 


von dieſem Mangel muß anerkannt werden, daß die Veran⸗ 


ſtaltung der „Deutſchen Bühne“ in vollem Maße den Zweck 
erreicht hat, dem ſie gewidmet war. BL a 
§ Dreiſte Diebſtähle hat ſich eine hieſige Dentiſtin er⸗ 
laubt, die vor kurzer Zeit ein Atelier in der Werderſtraße 
eröffnet hat. Sie hat niemand anderes als ihre Patien⸗ 
ten beſtohlen, die zu ihr kamen, um ſich von Zahn⸗ 
erg befreien zu laſſen. Im Laufe der Behandlung 
e e 


der hinter dem Operationsſtuhl ſtand und auf dem die 
Fremden ihre Handtaſchen uſw. abzulegen pflegten, und 
ſtahl gewöhnlich einen Teil des Geldes aus den Taſchen. 
Die beſtohlenen Patienten mögen den Mund wohl noch tne 
ganze Weile offengehalten haben, als ſie ſpäter das Fehlen 
von Geld in ihren Taſchen bemerkten. Aber es kam nie⸗ 
mand darauf, daß gar die Dentiſtin hätte den Diebſtahl 
ausführen können. Bis ſchließlich elne Frau feſtſtellte, 
daß allein dieſe Dame für den Diebſtahl verantwortlich ſein 
konnte. Sie begab ſich zur Kriminalpolizei und meldete den 
Fall. Dort wurde nun folgender Kriegsplan zur Über⸗ 
1 5 der Diebin aufgeſtellt: Die Frau ſollte ſich wieder 
„in Behandlung“ begeben und in ihrer Handtaſche etliche 
Geldſcheine haben, deren Nummern ſich ein Kriminalbeamter 
notierte, 18 die Frau die Dentiftin wieder verlaſſen 
hatte, ſtellte ſie tatſächlich das Fehlen einiger Banknoten 
feſt. Der vor dem Hauſe wartende Kriminalbeamte begab 
ſich nun ſofort in die Wohnung der des Diebſtahls ver⸗ 
dächti en Dentiſtin, nahm eine Reviſion vor und fand tat⸗ 
ſächlich die geſtohlenen Scheine auf, deren Nummern mit 
den auf ſeinem Zettel verzeichneten übereinſtimmten. Die 
Diebin wurde feſtgenommen. Be 

V Einbrecher drangen in der Nacht vom 3, zum 4. d. M. 
in die e der Frau Felicia Kattenträger 1 8 
ſtraße 1, ein und ſtahlen für etwa 500 Zloty 29 Paar € N 
Von den Einbrechern fehlt jede Spur. 

= 


Vereine, Beranitaltungen 1c. 
Gauverbaud Bromberger Mäunerchöre. Die Probe am Mittwoch, 
dem 6. März, fällt aus und findet dafür am Mittwoch, 
dem 13. März. bei Wichert ſtatt. Liedertafel am Miti- 
woch wie üblich. Si 181 
8 2 > 


* Kempen (Kepno), 5. März. Kranzniederlegung 
an den Heldengräbern. Der wie alle Jahre von 
dem deutſchen Kriegerbund Berlin geſtiftete Kranz für die 
14 Heldengräber auf dem hieſigen evangeliſchen Friedhof 
wurde nach einer kleinen Gedächtnisſ ier, welche in 
der Friedͤhofshalle ftattfand, niedergelegt. N 
„ Krotoſchin (Krotoſzyn), 5. März. In al der 
Glätte ſtürzte am Freitag in der Nähe des Hotels Wiel⸗ 
kopolſki Frau Paſtor Michalowſkt jo unglücklich, daß fie 

ch einen Arm brach. 2 l 

II. Krotoſchin (Krotoſzyn), 4. März. Frecher Be⸗ 

trug. Vor wenigen Tagen erſchien eine Frauensperſon, 


angeblich im Auftrage eines Gaſthausbeſitzers, und kaufte 


im Zweiggeſchäft eines Fleiſchermeiſters Fleiſchwaren und 
Speck für die Geſamtſumme von 17,50 
Der vermeintliche Beſteller war nicht wenig erſtaunt, als 
man ihm die Rechnung für angeblich entnommene Fleiſch⸗ 
waren präſentierte. Bald entpuppte ſich die Angelegenheit 


als frecher Betrug. Die Betrügerin wurde bald erkannt 


und ſeſtgenommen. 

„ Wirſitz (Wyrzyſt), 5. März. Holzauktionen. 
Die Staatliche Oberförſterei Grabowno veranſtaltet am 
6. März in Wiſſek im Lokal Stankiewicz, am 14. d. M. 
in Weißenhöhe im Lokal Sawinſki und am . d. M. 
in Grabowno im Lokale Welnieki Holzauktionen. — Die 
Oberförſterei Samoſtrzel veranſtaltet am 7. d. M., vor⸗ 
mittags 9 Uhr im Bahnhofshotel eine Holgauktion. Zum 
Verkauf kommt bei allen Auktionen Nutz⸗ und Brennholz 
gegen ſofortige Barzahlung. ö EL 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 54. 
und „Die Scholle“ Nr. 5. 


Jäger, ſeid Heger! Füttert das Wild! 
Achtet auf Schlingenſteller! 8 


Dame den Patienten, den Mund offen und den 
Kopf ganz ſtill zu halten. Unterdeſſen trat fie an den Tiſch, 


oty auf Kredit. 


J ˙ U We 


1 


Almen 
Fäden 


walt dure 


Töchterheim „Elim“. 
80. Mädchen er, in 1 


Dlakonſſſen- Mutterhaus Wietbork. 


Notenetageren 


empfiehlt in großer Auswahl sehr billig 


B. Sommerfeld, Pianotabrik 5312 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56, 2799 


Nino Kristl 


„6.45 — 8.45. 


Geſtern früh 7 Uhr enſchlief nach kurzem Leiden, 
mit dem heiligen Abendmahl verſehen, unſer liebes 
Ochen, Mutter, Schweſter, Schwägerin. Tante, 
Schwiegermutter, Groß- und Urgroßmutter, die 


verw. Frau Fleiſchermeiſter 


Laura Gutbier 


geb. Gerrmann 
im 83. Lebensjahre. 
Im tieſſten Schmerz zeigen an 

Bruno Gutbier nebit Frau 
7 Enkel und 1 Urenkel 
Max Gerrmann, Bruder, Bremen 
Albert Gruhn, Schwiegerſohn, Berlin 
Artur Winkler. 

Bydgoſzez, den 5. März 1929. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 7. März, 
nachm. 4 Uhr, von der Halle des alten evgl. Fried⸗ 
hofes, Wilhelmſtraße aus ſtatt. . 154 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluſſe wurde uns Sonntag, den 
3. d. Mts., nachmittags 5 Uhr, meine inniggeliebte Frau, unſere herzens⸗ 
gute Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ und Großmutter, Schwägerin 
und Tante ; 


Alma Hahnfeldt 


geb. Weinberg 
im Alter von 56 Jahren durch den unerbittlichen Tod entriſſen. 
Dieſes zeigen im Namen aller Leidtragenden ſchmerzerfüllt an: 
Guſtav Hahnfeldt 
Erna Müller geb Hahnfeldt 
Walter Hahnfeldt. 


Wigebork . 
Bydgoſzez den 4. Februar 1929. 


Die berg findet am Donnerstag, dem 7. d. Dis, nachm. 
2½ Uhr, von der Engl, Kirche in Wiecbork aus ſtatt. 1529 


Statt Karten. 

Am 4. März, nachm. 4.45 Uhr, entſchlief ſanft nach 
längerer, ſchwerer Krankheit mein geliebter Mann, unſer raſtlos 
tätiger Vater, lieber Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und 


Onkel der 
Beſitzer 


Emil Hoffmann 


im Alter von 61 Jahren. ’ 
In tiefem Schmerz 
Martha Hoffmann geb. Schmidt und Kinder. 


Legnowo, den 5. März 1929. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 8. März, nachm. 1'/, Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1582 


Der Herr über Leben und Tod-rief-während meiner Abweſenheit 
am 1. März aus voller Arbeit ab 


geln Julius Heimann 


Nentmeiſter des Dom. Ezajcze. 


Wir verlieren einen unermüdlich pflichttreuen Mitarbeiter, der 
nach jahrzehntelanger amtlicher Beamten⸗Laufbahn in den letzten 
10 Jahren auch trotz langer ſchwerer Krantheit ſeine Kräfte der Privat⸗ 
wirtſchaft zur Verfügung geſtellt hatte. 

Weit über meine Familie hinaus werden viele in Dankbarkeit 


ſeiner gedenken und oft auch ſeine treue, ſelbſtloſe Mitarbeit im Augsten 


und Schule vermiſſen. 
Wir alle bewahren ihm ein treues Andenken. 


Czalcze, den 5. März 1929. Graf von der Song. 


grafien 


theor. u. prakt. Anleitung in allen 
er Hauswirtſchaft. 90.— zi monati 
* Kurſus 5. April. Pro» 


inh. A, Rüdiger. 


Heute, Dienstag, Premiere 
des sprudelnden Lustspieles, 
illustrierend die Abenteuer 
eines in den Stiudel des 
Großstadtlebens geworfenen 
Mädchens, unter dem Titel: 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und die reichen Kranzſpenden beim Heimgange 
unſerer geliebten Mutter 4155 


fagen wir allen Freunden und Bekannten, ins⸗ 
beſondere Herrn Paſtor Krauſe, Konojad, für 
die lieben, troſtreichen Worte unſern 


tiergelühlielten Dan. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Kamien bei Jablonowo, den 1. März 1929. 


Damen- Toiletten 
w. z. ſolid. Preh. gefertigt 
Jagiellonska 44. 


0 to zu staunend billigen 


Preisen 


Fassbilder nen 
nur Gdanska 19. 


Tel. 120. | 


eparaturen an Wasserleitungen 
ch Jalousien u. and. Sach. fuhrt aus. 


Slenklewicza 8, 2 Tr. r. 


D Haun 


erteilt 
Rat u. 


Hebamme lien 


BEN | Beitellungen entgegen 


E Dtto Ruſſau, danzig | 


18-01 
kommen die 


Aus der Konkursmaſſe 


"ydnoszoz. Tel. 


Dr.v.Bohrens N mm 
dle denage ] Maſchinen die Fabrikeinrichtung! 
Testamente. Erbsch. der Schokoladen⸗ und Zuckerwaren⸗ 
> Fabrik durch mich zum Verkauf. 


Pauline Hollatz 


Auflassungen. Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Ich erbitte Gebote. 


John Seyfert, Konkursverwalter 
Danzig. Hopfengaſſe 96. 


Promenada nr. 3. 
veim Schlachthaus. 


0 brtelle Klavier- 


unterricht Li nole um 


für Anfänger. 
Seen orten, A. O. dende, Bydgoszcz. 
Telefon 1449 0994 Gdanska 165. 


Koscielna 7. 
Rlapler⸗, Biolin- und 
Mandolinen » Unterricht 
wd. billig u, gründl. ert. 
Pomorskes 29, O, Hih., III. 
1482 
Wer möchte Frl.gründl. 
Wäſche zu sr 
lernen. Off, u. N. 1525 
an diebeihäitsit.d. Zig. 


Kulſchmagen 


Partwagen, Selbit 
fahrer, Cabriolettwag. 
ſowie Klappwag. offe⸗ 
riere billigſt: auch w. 
alte Kutſchwagen ſaub. 


Putzwolliahrik u. reell aufgearbeitet. 


1 Danzig-Langfuhr, t ı dung, 8e, 
Telefon 42270. Nach Geschäftsschluß 519-9, eee 
€ Zweigniederlassung Köni sberg fr. sus Ktiſten, Maler“ 

Monatliche Produktionsiähiekeit,.ü», 250000 “g|leiiern, Holzmaſſen⸗ 


Putzwolle. Putzlappen. artitel offeriert 2881 
Holzwaren Fabrik. 
Zur Steigerung des Milchertrages und Dworcowa 77. Te. 1821 


nen deen Flultier 


Lupinen⸗Kraftſutter 
weißer amer, Leghorn 


mit hohem Proteingehalt im n 
ohne Zuzahlung oder gegen Kaſſe ab 
und weißer ame 
ga] abzugeben a Gt. I 


Zuckerfabrik Sobbowitz A. ©. 
Beide Zuchten has. 


Freiſtaat Danzig. 
prämiiert (bronzene 
ur Frühjahıssaat 1928 a lat 
CC ²˙ K 7 — 


| (Biskupiec-pom.), 
Ackermanns: p. 100 kg pow. lubawski. 
n Isaria-Gerste 


— Aliainal on 3 Gelbpalet \ Bavaria-üerste eh Nordoſt Kleine 
1 hochertragrei ein'peiz 2 rre⸗ und . n rste (6) erit e 


21 58.80 dieit Wenn 
1, Abſgat von Originals 


Orig. Echo-Haler . . 
original Ne feiergebehnen ee s ae 
Paltersbacher Felderbſe Böden böchter Ertrag, 


Victöria-Erbsen 00 2 
ins 8 zur Saat abzugeben. 
Größte Wachstumsenergie hohe Erträge einschl. neuem Jute-Sack. Händler 1 Preis 24 71 per 30 Er 


Rabatt, Das Saatgut ist von der W. 12 — 


BYDGOSZCZ 
Gdanska? dot 1487 


Hriginalinat 
zur Frühjahrsbeſtellung 


2 * 


im Gemengeanbau auch auf unſicheren Poznan anerkannt. Grams. 2125 
Erbienboden 100 Nadziejewo ⸗Starogard. 
I 21 82.00 SaatzuchtLekow | _ _— 
Orig. Pflug's blaue Lupine u a 2 0. p. 
„Allerfrüheſte Bahmtanon: Oer eie Neeko. 


Reift alete eig u 10 bis 14 Tage vor 
llen anderen Sorten 


zT 52.00 


pro 100 ‚kg einichließlich neuem 
Händler erhalten Kaba 


Aufträge erbeten an: 214 


I Dr. 0, Germann - Tuchofka 


bow. Tuchola, Post, Telefon Kgsowo 4. 


Klavieritimmungen! g 


und neparaturen, 
ſachgemäß und billig, 


Heirat 
liefere auch gute Muli 


zu Hochzeiten, Geiell» | Handmerier, 25 J. alt, 
ſchaften und Vereins ev un: Geſchã ftad. m 


1 11414000 31. Verm. kennen 91 f 
zu lernen zwecks 


Paul Wicher el,, 3 5 
ihäterer Heirat. Bydaonzez T. z. 


Alapitrinieier. 
Grodzla 8 Sonntag. den a bar 
Ecke Brückenstr. Tel. 278] Off. uu. Bild u. D. 1496 3 U 


uteſack. 


Klavierſtimmer. 
nachm. 


Benz, Buchführungs- a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. gremden > Borktellung, 

10 Jrbeiien und -Unterrich! das Neuheit! 
. 8 7 25 

Singer, Dworcowa eleton Wb empfehle ik Das Spiel mit 


dem Feuer 
Luſtſpiel in 3 Akten 

von Hans Sturm. 

Eintrittstarten 


zur Antertigung von 


2 


I. Zimmer zu verm. 
iadeclich 21, hochp. r. 


Fr. Hartmann, öborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld- Gemüse- u. Blumensamen 


Buchhandlung. Sonn⸗ 
tag von 11—1 Uhr u. 
ab 2 Uhr an der The⸗ 


m geschmackvollen 
Aus tührungen zu 


ran 


bester Qualität erster Quedlin- Preisen. Abs 8 Uhr: 
burger und. anderer Züchter, 2 8 1 iner Bad, ai Nenbeitt Neuheit! 
Spezlali! ai: A.DITTMANN zu pacht. eptl. auch u Zum erſten Male: 
beste erprobte Markt- G. m. b. K. lauten. ilebernehme a. Luc ia 
Bromberg. Niederlage od. Mann. oder 


Vertranenspoſt, Off. 
u. K. 1519 a. 8. Gſchſt. d. J. 


Verpachte ſofort mein 


a 


Liebe an der Grenze. 
Operette 22 3 Akten von 
E. W. Roll. Muſit von 
E. Mauer Henckel. 
Eintrittstarten für 
Abonnenten Mittwoch 
u. Donnerstag, freier 


Gemüse- 
und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
obstbzume in best. Sorten 


Beeren-Sträucher. ler- Verkauf Freitag und 
Sträuoner :: Erd beer- — Sonnabend in John 
te 1 1 Neudorf Saba Wies Ge te Sanne 
anzen, Rogen la in Be u. ab 711 
usch- und Hochstemm. [Graf J. 5 Alvensichen-Soenban| an ber Theatertafe 
#4  Frühjahrs Blumengtauden Oltromecto. lan ie Leitung. 
u. ausdauernde Stauden 
2807 zum Schnitt, - Massen- 


vorräte Edel-Dahlien in 
oa. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen neueste ameri- 


Betr. teinpige, beute 


t echte W 
7 a Ri 0 85 ie n 57 wee 10 U 5 Dienstag, 8 Uhr 
Günsti elegenheit fü 8 in R a 
ae el reed Basar, 1 Te Srpenkeieen A im Civilkasino 


Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 


Das neue Illustrierte Preisverzeichnis 
gratis, MN 


Prima Darme 


Lyck, Iagielloßska 31. 
:n den Hauptrollen: 


| Manfred Lowandowski. 


Beiprogranm! Humor! 


Die quecksilbrige,betörende Abenteuer he Matrosen. Lachsalven! 
€ 4 Be 
Laura Li Plante Pejerehen ı 2 Fe) 55 5 eee 
h osKe rei- 
sowie HANIES Delaney, SOW. "Saumonts Wochenberio 2 bungen. 


ab Mittwoch in Johnes 


